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Von A. Kuratle, Rorschach.

Kennst Du, lieber Leser, kennst Du wirklich den
Bodensee und seines Bordes mannigfaltige Bilder?

Hast Du Dich je dem Zauber seiner Wasser, seiner
Licht- und Farbenwunder ganz hingegeben? Hast Du
jemals den duftigen Hauch seiner poesievollen
Stimmungen verspürt, jemals, den Wanderstab in der Hand,
die traulichen Dörfer und die freundlichen Städte
durchschritten, die an seinen Ufern blühen; oder ist Dir
einmal die Grösse des

gewaltigen Bildes offenbar

geworden, das sich
vor Dir auftat, wenn Du
über Wasser, Hügel und
Berge hinweg den
unendlichen Aether sich
wölben sahst?

Ach ja, wie solltest
Du denn nicht den See
kennen, an dem Du seit

Jahren, Jahrzehnten
wohnst, dessen Fläche
Du oft an Sonntagen auf

überfülltem Dampfer
kreuztest, um in einem guten Wirtshause jenseits der
Grenze ein paar Stunden das Geschäft, die Sorgen
des Alltags, zu vergessen. Wie solltest Du die Ufer
nicht kennen, der Du doch schon so oft im rasselnden
Zuge Dich gesehnt hast, endlich am Ziele Deiner Fahrt
aussteigen zu können. — Die Schönheit hast Du aber
nicht gesehen! Wahrscheinlich nicht. Denn Du suchtest
Sle nicht. Und doch ist sie da, so reich und tief wie
am Geman, wie am Lago Maggiore, so lieblich wie
am Zürichsee und so feierlich wie am Meere.

Wie kommt es nur, dass der Bodensee so lange
Erkannt und dass seine Szenerie als weniger sehens-
Wert betrachtet wurde? Warum galten andere Seen
Schon lange als würdige Reiseziele aller Schönheit¬

durstigen und Globetrotter, während unser See nur
für diejenigen gut genug war, denen die übrigen Alpenseen

noch unbekannt waren? Die Sache ist sehr klar.
Die Reize des Bodans sind so diskret, intim und still,
so unaufdringlich und so wenig theatralisch, dass sie

naturgemäss den nach imponierenden Sensationen
verlangenden, weniger fein empfindenden Augen länger
verborgen bleiben mussten.

Auf dem See.

Ich möchte in diesen
Zeilen nicht eine
Beschreibung des grossen

Rheinsees und seiner

Umgebung bieten, noch
ist es meine Aufgabe,
einen „Reiseführer" zu
verfassen; noch viel
weniger liegt irgendwelche
Reklameabsicht diesen

Worten zu gründe; was
ich damit will, ist nur
das: zu zeigen, dass in

unsrer Nähe eine Ueber-
fülle des Schönen liegt,

die viel zu wenig als solche geschätzt und erkannt
wird. Und, wenn die Aufmerksamkeit des Lesers mir
solange treu bleibt, möchte ich auf einiges hinweisen,

was wir Rorschacher unserm Ort und unserer nähern

Umgebung schuldig sind. —

Aus rhätischem Bergland stürmt jugendlich
übermütig der Rhein, ein gar unbändiger Wildfang, dem

sogar Fesseln angelegt werden mussten, um ihn von
seinen gefährlichen Extravaganzen abzuhalten. Heute
noch ist man daran, dem Springinsfeld einen seiner

ungehörigen Seitensprünge abzuschneiden und ihn zu

veranlassen, sittsam gradaus seiner Strasse zu wandern,
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Von /V K u ra tie, korsekack.

sVennst Du, lieber keser, kennst Du wirklieb clen
^>.kobensee unb seines Korbes mannigialtige kilcler?
blast Du Dieb bem Zauber seiner Wässer, seiner
kickt- uncl karbsnwunbsr ganx kingegeben? Dast Du
jemals clen cluktigen Daueb seiner poesievollen 8tim-
mungen verspürt, jemals, clen Wanberstab in cier Danb,
lie traulieken Dörier uncl clie kreunblieken Ltäbte clureb-
sckritten, clie un seinen kliern blüben; ober ist Dir
einmal clie (lrösse bes

gewaltigen IZilbes oiien-
bsr geworben, bas sieb
vor Dir auitat, wenn Du
über Wasser, klügel uncl
berge kinweg ben un-
encllicken lketker sieb
wölben gabst?

lkck ja, wie solltest
Du clenn niekt ben Lee
kennen, an bem Du seit

girren, jabrZebnten
woknst, bessen kläcke
Du oit an Lonntagen aui

überiülltem Dampier
kreuztest, um in einem guten Wirtskause jenseits bsr
Dren^e ein paar Ltunben bas Oesekäit, bie Lorgen
às Alltags, Zu vergessen. Wie solltest Du bie klier
>uekt kennen, bsr Du boeb scbon so oit im rasselnben
^uge Dieb gesebnt kast, enblieb am ^iele Deiner kakrt
sussteigen xu können. — Die Lcbönkeit bast Du aber
nickt Aesebsn! Wabrscbeinlieb niebt. Denn Du suektest

nickt. Dnb boeb ist sie cla, so reieb uncl tiek wie
^ Deman, wie am kago iVIaggiore, so liebliek wie
^ ^üricksee unb so ieierlieb wie am Neere.

kommt es nur, bass cler Kobensee so lange
Erkannt unb bass seine L^enerie als weniger sebens-
^nt betraektet würbe? Warum galten anbere Leen
^kon lange als würbige keiseZiele aller Lckönbeit-

durstigen unb Dlobetrotter, wäkrencl unser Lee nur
iür diejenigen gut genug war, bensn bie übrigen /kipen-
seen noek unbekannt waren? Die Laebe ist sebr klar.
Die keixe bes koclans sinb so biskret, intim unb still,
so unauibringlieb unb so wenig tbeatralisck, bass sie

naturgemäss ben nack imponierenben Lensationen ver-
langenden, weniger iein empkincienben ^ugen länger
verborgen bleiben mussten.

/^uk clem Lee.

leb möebte in biesen
teilen niebt eine ke-
scbreibung bes grossen
kkeinsees unb seiner

klmgebung bieten, nocb
ist es meine /kukgabe,
einen „keiseiübrer" xu
verlassen; noeb viel we-
nigsr liegt irgenbwelcbe
keklameabsiebt biesen

Worten ZU gründe; was
ieb bamit will, ist nur
bas: zm Zeigen, bass in

unsrer bläke eine Kleber-

iülle bes Lebönen liegt,
bie viel ZU wenig als solcbe gesebàt unb erkannt
wirb, klnb, wenn bie àimerksamkeit bes kesers mir
solange treu bleibt, möebte ieb aui einiges binweisen,

was wir korsebacber unserm Ort unb unserer näbern

klmgebung sebulbig sinb. —

/tus rkätisekem kerglanb stürmt jugenblicb über-

mutig ber kkein, ein gar unbändiger Wilbkang, bem

sogar kesseln angelegt werben mussten, um ikn von
seinen geiäkrlieken kxtravaganZen abZubalten. Deute
nocb ist man baran, bem Zpringinsielb einen seiner

ungebörigen Leitensprünge abZuscbneibsn unb ikn Zu

veranlassen, sittsam grabaus seiner Ltrasse ZU wandern,
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Oed am fenfter.
Don 5ugo Salus.

FDie oft find ici) mid) am Fenfter ftelpn

Und noller Sei)nfud)t ins Grüne fel)n,
Und l)ält mid) dod) niemand i)inaus=

zugei)n!

Dod) ift mir aber ums 5erz fo fcproer,
Und meine Seele fel)nt fid) fo fei)r,
Bis ob id) in Betten gefangen mär'!

„So gel) dod), der Cenz liegt drauß
auf den ftu'n,

Und JBägdlein luftroandeln und blü=

bende fraun,
Oder freut's did) nur, febnend l)in=

auszufcbaun?"

Beb, labt mid) nur rubig am Fenfter
ftebn

Und febnend hinaus ins Grüne febn
£s febnt fieb ja niemand, mit mir zu

gebn

ud)binderei - Cartonage
St. Gallerftrabe 7a KV GeoT0 Taillier

WvVv/vWvVvVvWvVv/vWvWvWvWvVvVvVvWvWvWvVVWvVvWvVWvVvW^SAAA/wV

Pref3Dergolde=Hnftalt, Paglnier= und PerforietyRr«
belten, fTMterkarten, einrahmen und Reinigen non

Bildern.

axameter
Rorfdjad)

Tag* u. Dad)t=
Betrieb

ln=
und Huôlands*
fahrten

bis zum See hin, wo er sich lagern, verweilen, vt,.

tiefen, läutern und entfalten kann. Um ihn herum liegt-

die Grenzgebiete von fünf Staaten, von denen jede,

Wert darauf legt, das neutrale Gewässer zu berühret!
dieses hingegen kümmert sich nicht darum, weichet
Nachbar es sich anlagert. In ihrer ganzen Länge schmieg
sich die Wasserkante des Sees dem Schweizerländche-

an, streckt ein Bein ins Badische hinein, während de:

Kopf sich wohlig in Austria's Schooss bettet. Die schür

geschweifte südlichste Bucht aber spiegelt den grüner.

Nordost-Eckpfeiler des schweizerischen Berglandes und

das städtisch gewordene, sich dehnende und reckendt

Rorschach. Von hier aus im Fluge um den See! Uni!

wo wir Schönes, Erfreuliches finden, tragen wir's in|

unser Notizbuch ein, um vielleicht bei Gelegenheit später

einmal dort zu verweilen und, stati

nur einen Augenblick, dann ein paar

glückliche Stunden uns der

Betrachtung jener Herrlichkeiten
hinzugeben. — — — Die Uferlinie

entfernt sich schon innerhalb des

Weichbildes von Rorschach von den

steileren Abhängen der Hügelzüge,

um in die thurgauische Hochfläche

überzugehen, die als östlicher Ab-

schluss des schweizerischen
Mittellandes, eines hügelig bis flachen

Landstriches vom Genferseebiszum

Bodensee, zwischen Alpen und Jura,

anzusehen ist; dieses Hochplateau

(400 bis 500 Meter über Meer) setzt

sich über dem See nordöstlich fort

in die schwäbisch-bairische
Hochebene. Der Thurgau entbehrt also

des alpinen Elementes; dafür ist

das Ufer anmutig geschweift; Buchten

wechseln mit vorspringenden

Landzungen; auf der ersten

Ausbuchtung ragen aus üppigen
Laubmassen Schloss und Bad Horn,

unweit davon der neue hübsche Kirchturm. Im Dorfe

treffen wir noch auf manches alte Strandhaus. Weniger

erfreulich, aber im 20. Jahrhundert eben unvermeidlich,

fallen die Industriewerke auf, deren hohe Schornsteine

zeitweise das Licht der Sonne zu verfinstein

drohen, und deren verwehte Rauchmassen die riesigen

Windfahnen der Gegend sind. Arbon gefällt immer

noch durch die eindrucksvolle Silhouete der beiden

alten Türme auf sanft ansteigender Höhe, während

der Ort sonst auch an hässlichen und langweiligen

Quartieren mehr als genug hat. Sehr hübsche ländliche

Idyllen trifft man einwärts gegen Roggwil, wo von

erhöhter Lage mancher behäbige Landsitz aus mächtigen

Bäumen über die Gegend ausschaut. Egnach-Neu

kirch einerseits, Steinach anderseits sind die bauer

liehen Nachbarn des industriellen Arbon, das in seinem

„Bergli" ein beneidenswertes freundlich sonniges Bau

revier besitzt, mit wundervollem Blick gegen die

Das rasche Aufstreben Romanshorns, desvoitre

lieh günstig gelegenen Verkehrsortes auf dem nächsten

St. Anna-Schloss
bei Rorschach

^o/nsdiêsci? "
/uosZs/, Ver/rs/uuF /u Xoukurssu,
/./yu/àt/ouon, b/sASuschs/Zs -Ver-
WSt/llUASU.

>à/?^ V^e/'/csll/' vc>/? I./'esie/i5c/?s//e/?. --

Xâ'uà /cos/e/i/>e/.
Âe/s Xà'uà u/ici Xsu/scià/e/cte s/?Asmeà/.

Vor/re/er c/or /.erb^Vor bsàsusver-
s/cZ-so- OesàchsZZ n/u.rrn

Líeâ am fentter.
von Hugo 5alus.

-V-

wie oft kinct ich mich am fenlter ltehn
Und votier Sehnsucht ins Onüne lehn.
Und hält mich doch niemund hinaus-

lugehn!

Ooch ilt mir ader ums heri so schwer,

Und meine Seele sehnt sich so sehr,

Ms ob ich in ketten gesungen wär'!

„So geh doch, der Leni liegt druuh
auf den Nu'n,

Und Mägdlein lustwandeln und blü¬
hende fruun,

Oder freut's dich nur, sehnend hin-
ausiulchuun?"

pch, Iaht mich nur ruhig am fenlter
stehn

Und sehnend hinaus ins Ordne sehn!
es sehnt sich ja niemand, mit mir lu

gehn

uchdinclerei ° Lartonage
St. Oallerktrahe 7a Ish- LeSIg IclNNer

pretzvergolde-MItalt, paginier- und perforier-flr--
beiten, Musterkarten, einrahmen und Deinigen von

viidern.

axameter
tîorlchach

lag- u. vacht-
Vetrieb

W-
und fluslanäs-
fahtten

bis ^um Lee bin, wo er sieb lugern, verweilen, ve

tieien, läutern und entlalten kann. Om ilrn berum lie^
die Oren^gebiete von lllnl 8taaten, von denen M,
Wert darauk legt, das neutrale Oewässer ^u berühr»
dieses hingegen kümmert sick nietrt darum, welche»

lVackbar e8 sick anlagert. In ikrer ganzen bange schrri!^
sicb die Wasserkante de8 8ee8 dem 8cbwei^erlänclelie
an, streckt ein kein in8 Ladiscbe kinein, wäkreuclch
Kopl 8iclr wolrlig in Austria's 3ckooss bettet. Die scüü

ge8ekweikte 8Üdliek8te Luckt aber spiegelt den grüne

lVordost-bckpkeiler de8 scbwei^eriscken Lerglancles unj

das städtisek gewordene, sieb deknende und reckend
porscback. Von bier aus im kluge um den Lee! bd
wo wir 3ckönes, krlreulicbes linden, tragen wià iik

unser btoti^buck ein, um vielleicbt bei Oelegenbeit spà,
einmal dort ^u verweilen und, stdi

nur einen Augenblick, dann ein M
glücklicbe Ztunden uns der öe-

tracbtung ^ener Iderrlicbkeiten üin-

Zugeben. — — — Oie ldlenlinie

entternt sieb sclion innerbalb à
Weickbildes von porscback von der

steileren z^bbängen der blügel^ÜW,

um in die tkurgauiscbe blockkläcb

überzugeben, die als östlicker à
scbluss des scbwei^eriscben lVIittd-

landes, eines bügelig bis ilaàli
bandstricbes vom Oeniersesbis^um

lZodensee, ^wiscben ZKIpen und^uns,

an^useken Ist; dieses blockplatemi

^400 bis 500 IVIeter über lVIeer) seid

sicb über dem Lee nordöstlich im!

in die scbwäbiscb-bairiscbs ldock

ebene. Der ü'burgau entbebrt also

des alpinen Elementes; daiür ist

das Idler anmutig gsscbweilt; bucü-

ten wecbseln mit vorspringender

baràungen; auî der ersten àis-

bucbtung ragen aus üppigen baub-

massen Lckloss und Lad //oxn, um

weit davon der neue bübscbe Kircbturm. Im Lobe

treklen wir nock auî mancbes alte 3trandkaus. Weniger

erkreulicb, aber im 2b. ^akrbundert eben unvermeidlich!,

lallen die Industriewerke aui, deren bobe 8ckonn-

steine Zeitweise das kickt der 3onne xu veriinstein

droben, und deren verwebte Laucbmassen die riesigen

Windlabnen der Oegend sind. gelallt immei

nock durcb die eindrucksvolle 8ilbouete der beiden

alten Mürme auk sankt ansteigender Idöke, wäkrend

der Ort sonst aucb an bässlicben und langweiligen

Quartieren mekr als genug bat. 3ebr bübscbe ländliche

Idyllen trillt man einwärts gegen koggwil, wo von ei-

böbter Lage mancber bsbäbige bandsit? aus mäckbgen

Läumen über die Oegend ausscbaut. bgnacb-bleu

kircb einerseits, 3teinacb anderseits sind die bauen

lieben I^acbbarn des industriellen zXrbon, das in seinem

„Lergli" ein beneidenswertes lreundlick sonniges bau

revier besitzt, mit wundervollem Llick gegen die bmZe,

Das rascbe n^ukstreben dss voitre

licb günstig gelegenen Verkebrsortes auk dem nächsten

8t. Xnrm-8chloss
bei l?orseImLh



Landvorsprung, wird von uns Rorschachern mit einer

sehr begreiflichen Eifersucht wahrgenommen. Die tadellose

Eignung des Platzes zu einem Knotenpunkt höhern

Ranges lässt sich durchaus nicht bestreiten; dennoch

muss es befremden, wie Vieles für Romanshorn von
oben herab getan wird, während Rorschachs Bitten
und Vorstellungen bisher ohne allen und jeden Erfolg

geblieben sind. — Romanshorn ist der eigentliche

geographische Mittelpunkt des Sees; der Schwerpunkt

seines Lebens liegt allerdings nicht dort. Der
Ort hat sich vor kurzem eine neue evangelische und
dieses Jahr dazu noch eine neue katholische Kirche
erbaut. Diese letztere kann nun als das Wahrzeichen
Romanshorns gelten; sie beherrscht Dorf, Hafen und
See. Im übrigen ist im ganzen Ort zwar Ordnung
und Reinlichkeit, Wohlstand und Prosperität verbreitet,
doch sind besondere architektonisch interessante Bauten
nicht vorhanden. Von hier an begleitet ein niederer
Hügelzug die fast geradlinige, etwas monotone Strand-

„das Herzblatt" desselben, wie Heer es nennt. Reich an
wohlerhaltenen Zeugen einer ehrenvollen Vergangenheit,

ist Konstanz ein äusserst angenehmer Ort, mit
seinen durch Schönheit und Ausdehnung ausgezeichneten

Gärten, seinem herrlichen gotischen Münster,
dessen Turm breitschultrig über das Dächergewimmel
schaut. Einzig schön ist die Lage der beneidenswerten
Stadt. Wie Zürich, Luzern und Genf liegt sie am
Ausflusse eines Stromes aus seinem alpinen Randsee.
Geläutert im meerähnlichen Staubecken des Obersees,
gelangen die Wasser zuerst in die Konstanzer Bucht,
um aus diesem Trichter als kristallklare Flut ruhig
westwärts zu gleiten. Ein Stücklein weiter — da fällt
es dem Rhein plötzlich ein, sich nochmals
auszubreiten —- der Untersee ist da! Und zwischen drin
liegt, ein zweites Interlaken, die lebensfrohe badische
Garnisons-, Beamten-, Handels- und Fremdenstadt
Konstanz, die bis nach Bregenz hinauf und nach Stein
hinunter die Wasserfläche beherrscht. Von der See-

Rorschach

partie bis Kreuzlingen. Ein nettes Plätzchen auf dieser
Strecke ist unstreitig Uttwil mit seinem bekannten Bad.
Münsterlingen ist eine ganze Anstaltskolonie; der Kanton

Thurgau hat wohlgetan, an dieser Stelle seine
Heilanstalten für seelisch und körperlich Kranke anzulegen.
In Kreuzlingen liegt abermals eine kantonale Anstalt:
das Lehrerseminar, in den Räumen eines ehemaligen
Klosters, gerade wie auch St. Gallen eine klösterliche
Baute für den gleichen Zweck benutzt: Mariaberg!
Das wohlhabende Dorf Kreuzlingen darf unbedenklich
als Vorstadt von Konstanz angesehen werden; zwar
schiebt sich die Landesgrenze zwischen den beiden
durch, doch vermag sie die wirtschaftlichen Bande
nicht zu lösen, die der Staatsgrenzen hier spotten.

Konstanz, die altehrwürdige Konzils-, Bischofsund

freie Reichsstadt von ehemals, hätte ganz gut
einst Hauptstadt des Thurgaus werden können — es
at nicht sollen sein. Heute ist sie gut reichsdeutsch

und wird es bleiben. Mit seinen 25,000 Einwohnern
•st Konstanz die grösste Stadt am See und zugleich

Strasse aus, jenseits des Rheins, gewährt sie ein überaus

malerisches Stadtbild. Ueber dem klaren Wasser

bewegtes Leben; Dampfer, elegante Motorboote und

Segelyachten, bunte Gondeln huschen hin und her.

Drüben steigen schlank aus breiten Baumkronen hohe

Pappeln auf; dahinter einige verschieden geformte
Türmchen und Kuppeln. Hoch überragt alles die
durchbrochene Pyramide des Oktagons auf dem Münster,
und in der Ferne, gegen Süden, in blauem Dufte,
entsteigt den grünen Vorbergen der mächtige Wall des

Alpsteins, sich nach Westen verlierend im Schimmer
noch fernerer Eisfelder. Ein wundervolles Schauspiel
geniessen hier besonders abendliche Spaziergänger.
Tiefes Rot glüht im Westen, scharf zeichnen sich die

zierlichen Formen der Menschenwerke vom Firmament
ab; ernst und düster stehen die Bäume, nahe der
Rheinbrücke träumt der Rheintorturm am Wasser, das des

Himmels verglimmende Glut noch schöner widerstrahlt.
In Stadt und Garten blitzen glänzende Lichter auf,

deren Spiegelbilder auf dem Wasser unruhig zittern
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kanclvorsprung, wird von uns Korsckackern mit einer

gekr begreiîlicken kiîersuckt wakrgenommen. Oie tadel-

lose kignung des Klattes tu einem Knotenpunkt kotiern

k-mges lässt siek durckaus niekt bestreitsn; dennock

muss es beîremden, wie Vieles iür Komanskorn von
oben Kerub getan wird, wäkrend Korsekacks Litten
îmcl Vorstellungen bisker okne allen und ^den kr-
iolg geblieben sind. — Komanskorn ist der eigent-
licke geograpkiscke Mittelpunkt cles Lees; cler Lckwer-

punkt seines Lebens liegt allerdings nickt clort. Oer

grt kat sick vor kurzem eine neue evangeliscke unk
clicses ^akr datu nock eine neue katkoliscke Kircke
erbaut. Oisse letztere kann nun als das Makrteicken
komanskorns gelten; sie bekerrsckt Oorî, bluten uncl

Zee. Im übrigen ist im gunmen Ort twar Ordnung
uncl Keinlickkeit, Moklstand uncl Krosperität verbreitet,
clock sink besondere urckitektonisck interessante Lauten
niekt vorbanden. Von kier an begleitet ein niederer
kügeltug die tast geradlinige, etwas monotone Ltrand-

„das blerxblatO desselben, wie blser es nennt. Keick an
woklerkaltenen Keugen einer ekrenvollen Vergangen-
ksit, ist Konstanz ein äusserst angenekmer Ort, mit
seinen durck Lckönkeit und r^usdeknung ausgeteick-
neten Oärten, seinem kerrlicken gotiscken Münster,
dessen "burm breitsckultrig über das Oäckergewimmel
sckaut. kündig sckön ist die Lage der beneidenswerten
Ltadt. Mie ^iürick, Ludern und Oenk liegt sie am às-
ilusse eines Ltromes aus seinem alpinen Kandses. Oe-
läutert im meeräknlicken Ltaubecken des Obersees,
gelangen die Masser Zuerst in die Konstanter Luckt,
um aus diesem 'brickter als kristallklare blut rukig
westwärts tu gleiten, kin Ltücklein weiter — da tällt
es dem Kkein plöltlick ein, sick nockmals austu-
breiten — der Lntersee ist da! blnd twiscken drin
liegt, ein Zweites Interlaken, die lebenstroke badiscke
Oarnisons-, Leamten-, blandels- und kremdenstadt
Konstant, die bis nack Lregent kinauk und nack Ltein
kinunter die Masseriläcke bekerrsckt. Von der Lee-

porsekack

partis bis Kreutlingen. kin nettes Llättcken aul dieser
strecke ist unstreitig t/à// mit seinem bekannten
ànsterlingen ist eine gante ^nstaltskolonie; der Kan-
ton bkurgau kat woklgetan, an dieser Ltelle seine bleib
Anstalten lür seelisck und körperlick Kranke antulegen.
In liegt abermals eine kantonale ^.nstalb
às bekrerseminar, in den Käumen eines ekemaligen
Klosters, gerade wie auck Lt. Oallen eine klösterlicke
baute lür den gleicken ^weck bsnuttb Mariaberg!
bas woklkabende Oorl Kreutlingen Karl unbedenklick
als Vorstadt von Konstant angegeben werden; twar
sckisbt siek die kandesgrente twiscken den beiden
clurek, dock vermag sie die wirtsckaltlicken Lande
u>ekt tu lösen, die der Ltaatsgrenten kier spotten.

-Kong/a,^ die altekrwürdige Kontiis-, Lisckoîs-
uncl lreie Keicksstadt von ekemals, Kälte gant gut
uwst blauptstadt des "bkurgaus werden können — es
at nickt sollen sein. Ideute ist sie gut reicksdeutsck

uncl wird es bleiben. Mit seinen 25,000 kinwoknern
^t Konstant die grösste Ltadt am Lee und tugleick

strasse aus, jenseits des Kksins, gewäkrt sie ein über-
aus malerisckes Ltadtbild. Leber dem klaren Masser

bewegtes beben; Oampler, elegante Motorboote und

Lsgel^ackten, bunte Oondeln kuscken kin und ker.
Orüben steigen scklank aus breiten Laumkronen koke

Lappeln aul; dakinter einige versckieden gekormte
lürmcken und Kuppeln, block überragt alles die durck-
brockene K^ramide des Oktagons au! dem Münster,
und in der kerne, gegen Lüden, in blauem Oukte, ent-

steigt den grünen Vorbergen der mäcktige Mall des

rMpsteins, sick nack Mesten verlierend im Lckimmer
nock kernerer kisielder. kin wundervolles Lckausplel
geniessen kier besonders abendlicke Lpatiergänger.
ppiekes Kot glükt im Mesten, sckark teicknen sick die

tierlicken kormen der Mensckenwerke vom kirmament
ab; ernst und düster sieben die Läume, nake der Kkein-
brücke träumt der Kkeintorturm am Masser, das des

blimmels verglimmende Olut nock scköner widerstraklt.
In Ltadt und Oarten blitten gläntende bickter au!,

deren Lpiegelbilder au! dem Masser unrukig tittern

ty
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und schwanken. Sanîte Abendlüftchen tragen die

gedämpften Akkorde der im Stadtgarten konzertgebenden
Musikkapelle zu uns herüber, vermischt mit dem leisen

Murmeln und Rauschen des Stromes. Wir gehen hinüber,
mischen uns unter die lustwandelnden Scharen, die

bunte elegante Menge der Einheimischen und Fremden.

Oder wir besuchen die neue Errungenschaft der
Konstanzer: das sogenannte Konziliumsgebäude, einst Kaufhaus,

das sie nun zu einem wahren Palast ausgebaut
haben, mit allerlei Restaurations- und Festsälen, ein

richtiges Casino in merkwürdigem Gewände.
Westwärts führen Wasser- und Landweg in ein

neues Reich unendlicher Schönheiten: nach dem
traumverlorenen stillen Untersee, der aus lauter Poesie und
geheimnisvollen Stimmungen, aus mildem Glanz und
farbigem Leuchten, kühlem Rauschen und Flüstern
bestehen muss. Wer hier nicht Maler und Dichter ist,
muss es werden — oder Fischer bleiben! Uebrigens

ein Sitz der Bischöfe von Konstanz. Halb an den Steilrand

des „Seerückens" angelehnt, halb sich ausbreitend

auf einem Bachdelta, dehnt sich das gesegnete
Ermatingen zwischen Obstbäumen und Weingärten;
ein altes, behäbiges, ehrenfestes Dorf mit bodenständiger
Bauart seiner lang hingestreckten Häuser. Rings um
das Dorf schauen von den Höhen alte, feudale Herrensitze,

von wehmütigen Erinnerungen aus napoleonischen

Zeiten umwoben: Arenaberg, Salenstein, Eugensberg,

Luisenberg und wie sie alle heissen. Am See

unten, den die Rheindampfer durchschneiden, blitzende
Furchen ziehend, liegen reizende Dörfer: Mannenbach,
Berlingen; das alte, heimelige Steckborn, ein
industrielles Städtchen mit altem Schloss, dessen originelle
Kupferhelmbedachung eine seltsame Note in den
altertümlichen Ton des Stadtbildes trägt. Von hier an
verengt sich der See derart, dass er mehr stromartig
anmutet, doch tritt eine sichtbare Bewegung des klaren

STRANDPARTIE. Blick auf Steinach.

wohnt ja selbst dem Fischergewerbe eine eigene Poesie
inne. Diese mag spüren, wer am Untersee, etwa in
Ermatingen, die alten, am Ufer sich reihenden Fischerhäuser

umschlendert, oder in der Schenke den
Gesprächen der Nimrode des Wassers sein Ohr leiht,
oder mit ihnen gar hinausfährt, wenn sie ausziehen auf
die „Gangfischsegi". Wem diese Art Poesie nicht
einleuchtet, der mag sich an der Vertilgung der Schuppende

erbauen, die, dem Untersee enthoben, gar lieblich
zubereitet in den bewährten Gasthäusern am See zu
haben sind.

Das ganze linke Ufer des stromartigen Untersees
'^schweizerisch; zahlreiche kleine und grössere Dörfer,
auch etwa ein Städtchen, finden zwischen See und

cdufer knappen Raum, während eine lange Reihe
v°n Schlössern meistens die Höhen besetzt hält. Just
unterhalb Konstanz steht wuchtig im flachen Grunde
ad am Rheine das doppeltürmige Schloss Gottlieben

nrrutten der dunkeln Wipfel eines schweigenden Parks,

Phot. Hausamann, Heiden.

Wassers erst bei Eschenz und Oehningen ein und als
Strom haben wir den Rhein wieder bei dem idyllischen,
kokett einladenden Schaffhauserstädtchen Stein am
Rhein, dem Schmuckkästchen mittelalterlichen Glanzes.

Es ist heutzutage kein Geheimnis mehr, dass man
im 19. Jahrhundert, das in technischer Beziehung die

grössten Umwälzungen hervorbrachte, die feineren

Stimmungswerte im Städtebau, sowie allen Zusammenhang

der Bauformen mit dem Boden und der
heimischen Tradition immer mehr aus den Augen verlor
und in dem löblichen Eifer, die enge, krumme Gasse

durch die breite, gerade, offene Strasse zu ersetzen,
fast alle Stadt- und Dorfbilder auf das Schmählichste
deformierte und für alle Zeiten ruinierte. Alles, was
den Verkehrstendenzen irgendwie als Hindernis
erscheinen konnte, wurde mit Hailoh entfernt: Mauern,
Türme, Tore, Gräben, gedeckte Brücken, Brunnen,
die herrlichsten Bäume, Bildstöcke, und selbst ganze
Häuserreihen wurden die Opfer unduldsamer Neue-
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uncl sckwanken. 3ankte ^bencllüktcben tragen clie Ze-
rkimpkten K.kkor6e 6er im 3tacltgarten kon^ertgebenclen
Uusikkapelle ^u uns berüber, vermiscbt mit 6em leisen

Nurmein un6 Kauseken ctes 3tromes. Mir geben binüber,
miscken uns unter clie lustwancielnclen 3ebaren, clie

bunte elegante lVIenge 6er Linkeimiseben un6 Kremben.

Ocler wir besuchen 6ie neue Lrrungenscbakt cler Kon-

stärken 6as sogenannte Kon^ibumsgebäube, einst Knut-

bans, 6as sie nun ^u einem wakren Kalast ausgebaut
baden, mit Allerlei Kestaurations- uncl Kestsälen, ein

ricbtiges Lasino in merkwürcligem Oewancle.

Mestwarts kükren Masser- uncl Lanclweg in ein

neues Keicb unenblicber 3ckönkeiten! naek clem träum-
verlorenen stillen Löv/enses, 6er aus lauter Koesie un6
Zebeimnisvollen 3timmungen, aus milclem Olan^ uncl

iarbigem Leuebten, küblem Kauseken uncl blüstern
bestellen muss. Mer bier niebt Klaler uncl Licbter ist,
muss es werben — 06er Kiseker bleiben! Oebrigens

ein 3iL 6er Liscköke von Konstanz, Laib an clen Lteil-
ran6 cles „8eerückens^ angeleknt, kalb sieb ausbrei-
ten6 auk einem Laekbelta, 6eknt sieb clas gesegnete

^wiseben Obstbäumen uncl Meingärten;
ein altes, bebäbiges, ebrenkestesOorkmitboclsnstänbiger
Lauart seiner lang bingestrsekten Läuser. Kings um
clas Dort sckauen von 6en Löben alte, teu6ale Lerren-
sit^e, von webmütigen Krinnerungen aus napoleoni-
sebenKeiten umwoben: /^renaberg, Lalenstein, Lugens-
berg, Luisenberg uncl wie sie alle beisssn. /rm Lee

unten, clen clie Kbeinclampker 6urebsebnei6en, blit^encle
bureben Lebencl, liegen rei^enbe Lörker: Klannenbacb,
Lerlingen; 6as alte, beimelige ein inclu-
strielles 3tä6tcben mit altem Lebloss, 6essen originelle
Kupkerbelmbebaekung eine seltsame Kote in clen alter-
tümlicken "bon 6es 3tacltbiI6es trägt. Von bier an ver-
engt sieb 6er 3ee clerart, 6ass er mebr stromartig an-
mutet, clock tritt eine sicktbare Lewegung cles klaren

Llià auk Stelnacb.

vobnt ^a selbst clem Kisebergewerbe eine eigene Koesie
>une. Liese mag spüren, wer am Ontersee, etwa in
kimatingen, 6ie alten, am Oker sieb reibenclen Kiseker-
àiser umscblen6ert, 06er in cler 3ckenke 6en Oe-
Fräcken 6er Kimrobe 6es Massers sein Obr leibt,
uäer mit ibnen gar binausläbrt, wenn sie aussieben auk
die „Oangkisebsegi'ü Mem cliese ^rt Koesie nickt ein-
ducktet, 6er mag sieb an 6er Vertilgung 6er 3ebuppen-
i>ere erbauen, 6ie, 6em Lntersee entKoben, gar lieblicb
Zubereitet in clen bewäbrten Oastbäusern am 3ee ?u
buken sin6.

b)as gan?e linke Lker 6es stromartigen Lntersees
l^sebweiTeriseb; ?aklreiebe kleine un6 grössere Oörker,
uueb etwa ein 8tä6teben, kin6en ^wiseben 3ee un6

eiluker Knappen Kaum, wäbrencl eine lange Keibe
Leblässern meistens 6ie Loben besetzt bält. ^ust

^'uterkalb Konstanz stebt wuebtig im backen Orun6s
u6 am Kbeine 6as 6oppeltürmige 3cbloss

Zuritten 6er 6unkeln Mipkel eines scbweigenclen Karks,

?dot. I^ai.i8g.m.îìnn, tteîclen.

Massers erst bei Lseben^ uncl Oekningen ein un6 als
3trom baben wir clen Kkein wiecler bei 6em icl^IIiseben,
kokett einlaclenclen 3ebakkbauserstä6teben â

clem 3ebmuekkästeben mittelalterlieken Olan^es.
Ls ist beràutage kein Oebeimnis mebr, class man

im 19. ^akrkunclert, clas in teckniscker Le^iekung clie

grössten OmwäLungen kervorbrackts, 6ie keineren

3timmungswerte im 3tä6tebau, sowie allen Zusammen-
bang 6er Laukormen mit clem Lo6en un6 6er bei-
miscken "Krabition immer mebr aus clen àgen verlor
un6 in clem löblicben Kiker, 6ie enge, krumme Oasse

6urcb 6ie breite, geracle, okkene 3trasse ^u ersetzen,
last alle 3taclt- un6 LorkbiI6er auk clas 8cbmäklickste
6ekormierte un6 kür alle Keiten ruinierte. ^Iles, was
6en Verkebrstenben^en irgen6wie als Linclernis er-
sckeinen konnte, wur6e mit Lailok entkernt! Klariern,
"bürme, "bore, Oräben, gebeekte Lrüeken, Lrunnen,
6ie berrlicbsten Läume, LiI6stöcke, un6 selbst garme
Läuserreiben würben 6ie Opker unclulclsamer Keue-
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Blt= und Heuzeit bieten rege
Sieb zum priedensgrub die

Band,
Und febon zieb'n die Schienen»

roege

Rings um did) ibr Eifenband.
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Piiot. Hausamann, Heiden.
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Erstklassiges Programm

Jeden Donnersta,

Aach beim

Scharfe, flimmerfreie Vorführung!
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im HOTEL „SPLÜGEN", Signalsfr. 7.
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Höflichst empfiehlt sich

Goldene Medaille

J, Storck-Baum.

Hn den Boctenfee. Sd)led)teô Jüetter.

Hm Bahnhof und

hafenplat]

Stolzer See, zu beiden Seiten

Deines Ufers hebt fid) kühn
manch ein Denkmal alter Zeiten

Bus des Epbeu's dunklem
Grün

Burgen mit zerfall'nen mauern,
Dome, febauend roeit in's Cand,

Orte mit der Sage Schauern,
in der Hamen fortbeftand.

Zeugen find (ie, und find Pfade,
Don Erinnerung belebt,
Die gefcbicbtlicb dein Geitade,

mie ein Geifterzug umfebroebt!

Unerschöpflich find die funde,
Die in deiner Tiefe rub'n,
Unermüdlich find fie, Runde

Don der Dorzeit uns zu tun!

Rebgelände, maid und JDielen,
Don des Rbein's geround'nem

Tauf
Bis zum Pub der Blpenriefen,
Blüb'n an deinen Böben auf.

Bn dem Sd)nee der Säntiskette
Glüht das früh» und Bbendrot
mit dem Danipffchiff um die

mette
Eilt das kleine Segelboot. —

-»

Geftern durch den maid ging

ich im Regen
Einem ungeroiffen Ziel entgegen,

Sah, beüor fie tot zu Boden

fielen,
Taufend Tropfen mit den Blä(=

tern fpielen,

Die fieb luftig mit dem TDinde

zauften
Und noil Uebermut geroaltig

brauften.

mie fie in der fritchen Hüffe

blinkten
Und Don allen Seiten mich um=

ringten,

mard die Seele mir fo frilcl)

und meit,
So noli Regenroetterluftigkeit,

Dab ich in das Raufeben um

beraubt
Sang ein prüblingslied aus

tieffter Bruft —

Beut im Tagblatt bab id) dann

gelefen,

Dab das IDetter geftern fc!)W

geroefen

roilbelm CangeroieM)(.

Ii
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flit- und veu/eit bieten rege
Sich ium friedensgruh die

fland.
Und schon lieh'n ctie Schienen¬

wege
flings um dich ihr Eilenband.

lzei'm-mn llingg. ^.flkZOfls. flurtis vom Schloss

M

NNot. lbleielen.

Niemand vermag lich eine»

richtigen Begriff von seines Bäch-

lten Leiden iv machen.
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Lcliarfs, sümmsi'ft'sis Vopilllmung!

siilieifl
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im SIOISI. „Z?l_VISS!X!", Ligtasislv. 7.

âieliki' tàglioli gsöffnki. Zountogo von mongoin S iliir d!o mttogo '/"Z lllir.

flöslictist smpflsbli slob

Eoicisns lVlsclallls

Zàek-VAUM.

M dm voàsee. Schlechtes Wetter.

flm vahnhof und

hatenplatz

Stolier See, iu beiden Seiten

veines Ukers hebt sich kühn
Manch ein Oenkmai aiter leiten
flus des Cpheu's dunklem

Lrlln!

Burgen mit lerkaii'nen Mauern,
Oome, schauend weit in's Land,
Orte mit der Sage Schauern,
in der Namen fortbestand.

beugen lind lie, und lind Nlade,
von Erinnerung belebt,
Oie geschichtlich dein tZeltade,

wie ein Leilteriug umschwebt!

Unerschöpflich lind die fünde,
vie in deiner viele ruh'n.
Unermüdlich lind lie, flunde
von der vorieit uns lu tun!

fledgeiánde, Waid und Mieten,
von des flhein's gewund'nem

Lauf
Bis lum fuh der flipenrielen,
Viüh'n an deinen flöhen aus.

fln dem 8d)nee der Ssntiskette
Liüht das früh- und fldendrot
Mit dem OampfschM um die

wette
Eilt das kleine Segelboot. —

Lettern durch den Wald ging

ich im flegen
Einem ungewissen Ael entgegen

Sah, bevor lie tot iu Boden

fielen,
lautend vropken mit den W-

tern spielen,

vie lich lultig mit dem winch

lausten
Und voll Uebermut gewaltig

brausten.

wie lie in der frischen Bälle

blinkten
Und von allen Seiten mich um¬

ringten,

ward die Seele mir so lrilch

und weit.
So voll flegenwetterlultigkell,

Oah ich in das flaulchen un¬

bewußt
Sang ein frllhlingslied aus

tiefster Brult —

fleut im Vagblatt hab ich dam

gelesen,

Oah das Wetter geltern schlecht

gewesen

Wilhelm c-mgewlelchk.
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g rungssucht. Formlos, unharmonisch, unruhig und öde

breiteten sich die „stilvollen" langweiligen Neuquartiere
| aus, die in ihrer nackten, reizlosen Einförmigkeit eben

§ nur jener geschmacklosen, materialistischen Zeit (haupt-
I sächlich von 1850—1890), entsprechen und gefallen
| konnten. Heute beneidet man jene Orte, die, von der

il Spekulationswut jener Zeit verschont, jetzt noch im
Ï Besitze ihrer guten altvaterischen Tracht sind und

ihre Physiognomie seit Urgrossvaters Zeiten nicht ver-

l ändert haben.

Zu diesen unverdorbenen „alten Nestern", wie sie

von den Anhängern der neuen Reissbrett-Architektur

gerne verächtlich genannt wurden, gehört nun eben

iffl, dieses zwischen Berg und Strom hingelagerte liebe

n Städtchen Stein, an dem der ganze Rummel der
modernen geschäftlichen und technischen Spekulation

lät= spurlos vorübergegangen zu sein scheint. Ein bieder¬
meierliches, stilles, fast schläfriges Nest; aber strahlt

ndt

Geschichte, durch poetischen Zauber vergoldeten
Hohentwiel, dessen düstere Riesenruine die durch Viktor
Scheffels lebensfrische Dichtung „Ekkehard" gebannten
Geister einer längst entschlafnen Zeit umschweben.
Am Fusse des Schienerbergs, des sanften Rückens
zwischen Rhein und Zellersee, liegen die stillen,
einsamen Dörfer der „Höri", z. B. Gaienhofen, das ein
Maler Steinhausen seines Pinsels wert erachtete und
ein Dichter wie Hermann Hesse als Wohnsitz
auserwählte. Wie lieb dem fein empfindenden Poeten Hesse
die Gegend geworden, das hat er in einer Plauderei
im „Bund" verraten. „Die Landschaft am Untersee
wird mir zeitlebens fehlen, es sprach an wenigen Orten
so stark wie hier zu jedem Fenster herein See und
Wald, Himmel und Wiese zu mir. Ich weiss nicht, ob
ich jemals wieder ein Studierzimmer finden werde,
zu dem von allen Seiten eine so weite, lichte,
unverdorbene Landschaft hereinschaut." — Dort erstreckt

se seOD OD
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es nicht wie das Lächeln einer gemütlicheren Zeit in
seinen anheimelnden unebenen Gassen, um die sich
die hochgiebligen bunt bemalten Häuser der ehrenwerten

Burger so stolz und doch bescheiden gruppieren
So klein die Stadt ist und war, so durfte sie sich doch
einst freie Reichsstadt nennen; einer solchen ehrenhaften

Stellung des Gemeinwesens entspricht das
Prächtige Rathaus, ein Ehrenschrein edler Kunst, wie
auch das Kloster St. Georg, an dessen gothischen
Bauten die kristallklaren Wasser des Rheins leise
j'oriiberrauschen. Und hoch überm Städtchen schaut
über Wellen und Land das alte Bollwerk des Hohen-
büngen, einer Burg mit Thor, Hof, Bergfried und Ritter-
Saa', von wo der Blick bis zu dem fernen Schimmer

er alpinen Firne dringt, wenn der Wettergott seine
SHe Stunde hat. Und nordwärts tauchen aus den
§runen Gefilden des Hegaus die Basalte auf, deren

same Formen so viel Fremdartiges an sich haben;
Ur|tei ihnen erkennen wir leicht den durch Sage und

sich „kilometerweit fast ohne jede künstliche
Unterbrechung das stille, flache Ufer unzerstört wie in
Urzeiten mit Schilf und Gebüsch, durch keine Bahn, durch
keine Strasse, durch keine Quaimauern geschädigt, es

spiegelt sich mit Pappeln, Weiden, Erlen, Wiesen und
Schilf im seichten Wasser ." Diese Worte treffen
meines Wissens nur noch an einem Orte des ganzen
Bodenseeufers in gleichem Masse zu: ich meine die

Gegend an der alten Rheinmündung, von Altenrhein
bis gegen Fussach hinüber. Doch davon später!

Vom alten Radolfszell aus gehen die Bahnlinien
nach drei Seiten aus — hier ist's mithin schon
lebhafter. Doch glaube ich, class wenige Rorschacher im
Laufe eines Sommers dorthin kommen, obschon die

Mettnau und der „Markelfinger Winkel" idyllischen
Reizes nicht ermangeln. Das Klostereiland der Reichenau
mit seinen drei uralten Kirchen muss einem immer
vorschweben beim Singen (oder Anhören) des Liedes

vom „morschen Einbaum, der schweigsam treibt" in
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>H ^ngssuebt. formlos, unkarmoniscb, unrukig und öde
I Leiteten sick die „stilvollen" langweiligen lkeuguartiere
î aus, clie in ibrer nackten, reimlosen kinlörmigkeit eben

T nursenergesebmacklosen, materialistiseben ^eit skaupt-
î gàcklicb von 1850—1800), entspreeken und gekallen

î konnten. kleute beneiciet man )ene Orte, clie, von der

Zoekulationswut )ener ^eit versebont, )et^t nocb im

' kesike ikrer guten altväteriscben 'kracbt sind uncl

ikrekk^siognomie seit Orgrossvaters leiten niebt ver-

^ snclert baden.

diesen unverdorbenen „alten Gestern", v/ie sie

von den /mbängern der neuen keissbrett-^rekitektur
Aerne veräcbtlieb genannt wurden, gebort nun eben

clieses ^wiseken Lerg und Ltrom bingelagerte liebe

^ 8täcltcken 5/65>, an dem der gan^e Kümmel der
modernen gesekäktlieben und teekniseben Lpekulation

îât- spurlos vorübergegangen ?u sein sekeint. kin bieder-
meierliekes, stilles, last seblälriges blest; aber strablt

Ni!<

Oesebiebte, dureb poetiscben Zauber vergoldeten
klobentwiel, dessen düstere kiessnruine die dureb Viktor
Lcbellsls lebenslrisebe Oiebtung „kkkekard" gebannten
Oeister einer längst entscblalnen ^eit umscbweben.
^.m Kusse des Lcbienerbergs, des sanlten Kückens
^wiscken kkein und ^lellersee, liegen die stillen, ein-
samen Oörker der „klöri", k. Oaienboken, das ein
lVIaler Ztsinkausen seines kinsels wert sraektete und
ein Oicbter wie klermann blesse als Wobnsitx auser-
wäblte. Wie lieb dem kein empfindenden kosten blesse
die Oegend geworden, das bat er in einer klauderei
im „kund" verraten. „Die kandsebalt am blntsrses
wird mir Zeitlebens leblen, es spraeb an wenigen Orten
so stark wie bier ^u federn kenster berein Lee und
Wald, Kümmel und Wiese ?u mir. leb weiss nicbt, ob
ieb jemals wieder ein Ltudier^immer linden werde,
?u dem von allen Zeiten eine so weite, liebte, unver-
dorbene kandsebalt bereinscbaut." — Dort erstreckt

3L 3LSa öo

es nicbt wie das käckeln einer gemütlieberen ^eit in
seinen anbsimelndsn unebenen Oassen, um die sieb
à bocbgiebligen bunt bemalten bdäuser der ebren-
werten Lurgsr so stol^ und docb besebeiden gruppieren?
80 klein die Ltadt ist und war, so durlte sie sieb doek
cmst lrsis keiebsstadt nennen; einer soleken ebren-
l>slten Ltellung des Oemeinwesens entspriekt das
pcäebtige Katbaus, ein kkrensekrein edler Kunst, wie
6uek das Kloster Lt. Oeorg, an dessen gotkiseben
^suten die kristallklaren Wasser des kkeins leise
wrüberrauseken. bind koek überm Ltädtcken scbaut
üder Wellen und band das alte IZollwerk des Idoken-
Gingen, einer Lurg mit d'kor, klol, IZerglried und kitter-

von wo der klick bis ^u dem lernen Lebimmer
alpinen kirne dringt, wenn der Wettergott seine
Ltunde bat. ldnd nordwärts taueben aus den

Nunen Oelilden des Idegaus die kasalte auk, deren
same korrnen so viel kremdartiges an sieb baben;

^iei ibnen erkennen wir leiebt den dureb Lage und

sieb „kilometerweit last obne )ede künstliebs Idnter-

breekung das stille, llaeke Idler urmerstört wie in Idr-
weiten mit Lebill und Oebüscb, dureb keine Labn, dureb
keine Ltrasse, dureb keine ()uaimauern gesckädigt, es

spiegelt sieb mit kappein, Weiden, krlen, Wiesen und
Lebill im seiekten Wasser. ." Oiese Worte trelken

meines Wissens nur noeb an àsm Orte des ganzen
kodenseeulers in gleiebem Nasse ?u: ieb meine die

Oegend an der alten kbeinmündung, von /kltenrkein
bis gegen kussaek binüber. Oocb davon später!

Vom alten aus geben die kabnlinien
nacb drei Leiten aus — bier ist's mitbin sckon leb-
balter. Dock glaube ieb, dass wenige korsekacker im
Kaule eines Lommers dortbin kommen, obsekon die

Nettnau und der „lVlarkellinger Winkel" id/IIiseben
keines nicbt ermangeln. Das Klostereiland der

mit seinen drei uralten kircben muss einem immer
vorsebweben beim Fingen soder àkôren) des kiedes

vom „morscken kinbaum, der sebweigsam treibt" in
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Basel - Zurich - St. Gallen - Genf - Lausanne - London

Biel <> Aigle <> Chiasso <> Herisau

RORSCHACH it. 2S«.-.Aktienkapital

Fr. 82,000,000.

Wir empfehlen uns für:

Eröffnung von Crediioren-Rechnungen, mit
und ohne Kündigungsfrist, Checkconli

Eröffnung von Debiloren~Rechnungen, ge¬
deckt und blanko

Annahme von Geldern auf Einlagehefle
Abgabe von Obligalionen unseres Inslituls
GeldwechselKauf und Verkauf fremder

Noten und Münzen

Einlösung von Coupons und rückzahlbaren
Titeln

zu günstigen

Entgegennahme von Börsenaufträgen
Besorgung von Subskriptionen und Conver-

sionen

Vermittlung von Kapitalanlagen
Abgabe von Checks und Kreditbriefen

auf europäische und überseeische Plätze

Diskontierung und Inkasso von Wechseln

Vorschüsse gegen Hinterlage couranler Wert¬

papiere

Bedingungen.

(htidiroeiz. IDodienl latt
Gegründet 1845

Montag «

Korrespondenten

Wöchentlich 4 Ausgaben
Dienstag o Donraer-stag o

mit 2 Unterhaltungsblättern

68.Jahrgang

Samstag
Depeschendienst

Das 99OstsÈmeizerisAe IDodienblatt"
ist die älteste und verbreitetste in Rorschach und der Bodenseegegend erscheinende Zeitung.

Bmtliftei PuMihaflonnnBlel
grossen Anzahl Gemeinden.

'

ftazeigeblatt für den Kanton St. Gallen, appenz. Vorderland, obern Thurgau,
viel gelesen im Rheintal und Toggenburg. —

In Mü!ler=, Bâçker= und Konditorenkreisen sehr stark verbreitet.
Inserate finden die grösste Verbreitung und sichern Erfolg im Ostschweiz. Wochenblatt.

Probenummern und Kostenberechnung zur Verfügung.
Um Verwechslungen zu vermeiden, adressiere man:

»»Ostschweiz. Wochenblatt" Rorschach.
Druok unci Vertag von W- Koch's Wwe-
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Kiel » ^igle ^ Lkisssc) <-- Hllerissu

K0kb.LNâLN ,o 2Z.?MM^-^

—ì—
^ktienlcspitsl

ki-. WFVVIM.

ìV7r o/n/â/àn uns à/
Zi>ö//nuns von t)roc//Zoron-/?eo/?nunc/on, m//

unct c>/?/?s Xàâu^Mà/, (ZbecTcoonZ/

Zirö/tnunc/ von Oob//oren-/?oc/?nunc/on, us-
cieclît unci b/sntco

^nnsb/ne von Oo/c/orn su/ Znn/sc/o/?o//o

^Z>^sZ)s von ObZ/c/nZ/onon unseres Zns/ZZuZs

Oe/cZvvecZzseZ^ Xsu/ uncZ VsrZcnuZ /re/ncier
IVoZen unci iVZun^en

ZûnZô'sunc/ von (Zou/)ons uncZ rû'cZc^nZzZbsren

Z/ZeZn

^7, ZsunsZ/c/en

ZïnZc/ec/ennub/ne von ZZörsensuZZrüZsen

ZZesorc/unZs vonZubsZcrrioZ/onen uncZ L'on ver-
sZonen

Lerrn/ZZZunZs von Xe/zZZnZunZsc/en

Vtbr/ube von LbeeZcs uncZ XrecZ/ZbrZe/sn
su/ euronàcZzs uncZ llbersee/scTse Z^/sAs

ZZZsZconZ/erunc/ uncZ ZnZcssso von bLecZîse/n

LorscZzÜSSe ssuen ///n/er/sus eoursnà tVoU-

nSMS/'S

ZZecZ/nc/unc/en.

Màwàîttîàp .'M
(Zegrünclet I84Z

Xt c>iî t: -
Korrssponclenten

MvâSntNâ 4 àusMben
mit 2 tlnterkaltungsblÄtteirn

68.4akrgang

Oepesebenbienst

Das ?»VîiMweûerdàe MoàdlaN"
ist à älteste unct verbreitetste in korsckuek unct cisr öobenseegegenct ersebeinencte ^eitung^

NMIiàe; wdIàIimmiNi-1 —
NmeiiolllsN iür äen Kanton 8t. (Zallen, append. Vorberlânâ, obern Vkurgsri,

viel gelesen im l^ksiiàl uncl ttoggenburg. —^

In Müller^, IZäeksr- und kionckitorenkreisen sokr stark verbreitet.
à5ô?âîô bnclen cüe grösste Verbreitung unct siebern tZrîvIg im kstsektveils. XVocbsnblatt.

?robenummern unct Kostenbereebnung ?ur Vertügung.
bim Vercveebslungen ^u vermeiden, uctressiere man:

„08t8elivvei?. VVvclienblatt" korscliacli.
ì»rîâ V^z^lâ^ -vorì XV. V5l<c>e^à's XV
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Postcheck- line! Giroverkehr.
Eifszahlutngen. Für je 100 Fr. oder Bruchteil von

100 Fr. 5 Rp.
Rückzahlungen am Schalter der Checkbureaux 5 Rp.

für je Î00Q Fr. oder einen Bruchteil von 1000 Fr. und bei
Anweisungen auf Poststellen 5 Rp. für jede Auszahlung mehr.
Uebertragungen von einer Rechnung auf die andere sind
kostenfrei.

Postcheck- und Girorechnungen werden jeder Person,
Firma oder Amtsstelle, desgleichen jedem Personenverbande
auf Grund eines schriftlichen Gesuches, das an eine Poststelle

zu richten ist, eröffnet.
Die Rechnung wird in der Regel bei dem Checkbureau

geführt, in dessen Bezirk der Inhaber seinen Wohnsitz oder
seine geschäftliche Niederlassung hat. Auf Verlangen können

auch je eine Privatrechnung und eine Geschäftsrechnung,
sowie für Zweiggeschäfte oder mehrere geschäftliche
Niederlassungen mehrere Postcheckrechnungen bewilligt werden.
Die Postcheck- und Girorechnung wird nach Bewilligung des
Gesuches eröffnet, sobald die Stammeinlage geleistet ist. Die
letztere beträgt einheitlich Fr. 100.

Teïegrapheii~Taril
Schweiz.

Grundtaxe per Telegramm 30 Rp. — Worttaxe 21/; Rp.

Worte Taxe
Rp.

Worte Taxe
Rp.

Worte Taxe
Rp.

Worte Taxe
Rp.

1—2 35 11—12 60 21—22 85 31—32 110

3—4 40 13—14 65 23—24 90 33—34 115

5—6 45 15—16 70 25—26 95 35—36 120

7—8 50 17—18 75 27—28 100 37—38 125

9—10 55 19—20 80 29—30 105 39—40 130

Die übrigen Länder des europäischen.
Taxsystems.

Die Taxe setzt sich zusammen aus einer Grundtaxe von
50 Rp. und der hier angegebenen Worttaxe.

Rp. Rp.
Belgien .•••••• 16,5 Oesterreich-Ungarn :

Bulgarien 20 Liechtenstein, Tyrol,
I

Dänemark 16,5 Vorarlberg 06

Deutschland 10 Die übrigen Bureaux
England ••••..• 24,5 Oesterr.-Ungarns • 10

Frankreich nebst Korsika 10 Portugal 24

Algier und Tunis • 20 Rumänien 16,5

Gibraltar 24 Russland:
Griechenland 46 europäisch,Kaukasus
Italien: und Transkaspien • 42

Grenzrayon • • 10 asiat / äusser-europ. \
asiat\ Verkehr / 100Die übrigen Bureaux 12,5

Luxemburg 16,5 Schweden 20
Malta 34 Serbien 18

Niederland 16,5 Spanien 20

Norwegen 27 Türkei 46

Aussereuropäisches System.
Taxe per Wort, ohne Grundtaxe (Fr. und Rp.);

Asiat. Russland 1.—. Persien 1.60. Zanzibar 3,15. |j0,
zambique 3.20. Matal 3.15. Kapkolonie 3.15. Transvaal 3.15

Madagaskar 3.40. Aegypten 1.25—1.90. Britisch-Indien 2.®

Penang 4.40. Singapore 4.40, Cochinchina 4.75. China 5,50

Japan 6.05. Java 5.—. Australien 3.75. Amerika: Verei-

nigte Staaten und Britisch Nordamerika 1.50—4.20. Mexiko
2.15—2.85. Guatemala 4.10—4.45. Honduras 4.45. Costa Rica

4.45. Panama 4.10. Ecuador 5.45. Peru, Bolivia und Chile

4.70. Brasilien 4.50.

Uruguay, Paraguay und Argentinien 4.70.

Münztabelle.

Europäische Staaten.
Belgien*.
Bulgarien
Dänemark
Deutschland
Frankreich
Griechenland
Grossbritannien
Italien
Luxemburg
Niederland
Norwegen.
Oesterreich-Ung,
Portugal
Rumänien
Russland

Schweden
Schweiz
Serbien
Spanien.
Türkei

I Franc à 100 Centimes
1 Lew à 100 Stotinki
I Krone à 100 Oere.
1 Mark à 100 Pfennig
1 Franc à 100 Centimes
i Drachme à 100 Lepta
1 Pfd. Strl. à 20 Schill, à 12 P
1 Lira à 100 Centesimï

Franken à 100 Centimes
1 Gulden à 100 Cents
1 Krone â 100 Oere.
1 Krone à 100 Heller
1 Milreis à 1000 Reis
1 Ley à 100 Bani....
1 Rubel à 100 Kopeken, Gold

Fr. 4.—, Silber
1 Kronen à 100 Oere
1 Franken à 100 Rappen
1 Dinar à 100 Para
1 Peseta à 100 Centimes
I Piaster à 40 Para à 3 Asper

Uebrlge bedeutendere Staaten.

Wert

1 Piaster à 10 Millièmes
Wie Frankreich.
1 Peso oro à 100 Centavos
Wie Grossbritannien.
1 Milreis à 1000 Reis
1 Peso à 100 Centavos
1 Tael à 1000 Cash, variiert

im Kurs von.
1 Piaster à 100 Centavos
1 Yen à 100 Sen, Gold
î Peso à 100 Centavos
1 Rupie à 16 Annas à 12 Pies
1 Piaster à 100 Centavos
1 TomanàlOKranàlOOSchahi
1 Sol à 100 Centavos
1 Bat à 4 Sailing à 2 Fuang

à 2 Songpai
Wie Frankreich.

1 Peso oro à 100 Centimos
î Bolivar à 100 Centavos

Aegypten
Algerien
Argentinien
Australien.
Brasilien
Chile.
China

Cuba.
Japan
Mexiko
Ostindien (Brit.)
Paraguay
Persien
Peru
Siam

Tunis
Uruguay
Venezuela.
Verein. Staaten

V.Nordamerika 1 Dollar à 100 Cents
NB. Die ausgesetzten Werte sind den Kursschwan¬

kungen unterworfen.

Fr. Rp.

1

1 40
1 23,5
1 —
1

25 26
1 —
I _
2 10

1 40
1 05,oi
5 60
1 —

2 66,75

1 40
1 —
1 —
1 —

— 22,s

26

5 —

"2 86

5 —

4—8
5 44

5 22

5 44
1 60

5 —
10 —
5 —

3 20

5 —
5 —

5 30

Postbureau und Güter-Expedition Rorschach.
Die Schalter des Postfoiirea.il sind geöffnet: an Sonn- u. Feiertagen von 1ji10—*/sl2 Uhr; an Wochentage« v. 1- April bi'

31. Sept. von 7 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends und v. 1. Oktober bis 31. März v. 71/a Uhr Morgens bis 8 Uhr Abens •

An Samstagen und vor Feiertagen werden die Schalter um 7 Uhr Abends geschlossen.
Die Schalterhalle ist für Fachinhaber täglich von 6 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends geöffnet.

Das Telegraphenbureau ist täglich geöffnet vom 1. April bis 31. Oktober von 7 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends, vom

1. November bis 31, März von 8 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends.
Die Bureaux der Güter-Expedition sind geöffnet an gewöhnlichen Wochentagen:

für Frachtgut von Morgens 7—12 Uhr und Nachmittags von 2—6 Ufer,
für Eilgut von Morgens 7—12 Uhr und Nachmittags von 2-7 Uhr.
für Frachtgut von Morgens 8—12 Uhr und Nachmittags von 2—5 Uhr.
für Eilgut von Morgens 8—12 Uhr und Nachmittags von 2—6 Uhr.

an Samstagen und Vorabenden vor allgemeinen Feiertagen für Fracht- und Eilgut bis Abends 5 Uhr.
Das eidgera. liauptaollamt ist geöffnet: an Wochentagen von Morgens 8—12 und Nachmittags 2—6 Uhr.

vom 1. April bis 30. September

vom 1. Oktober bis 31. März

pssîàsâ°. unZ (ZirovEr^ek?'.
LinTAdZunKS«. Bür M ZOO Pr. oder Lruebtsil von

100 Pr. 5 pp.
kîûâsAdZll«ASia am Zc'nalter der Lbeekbureaux s pp.

kür )'e 1000 Br. oder einen LruebtsiZ von 1000 Pr. und bei ^.n-
Weisungen auk Poststellen S pp. kür )sde ^.usxablung msbr.
Oebsrtragungsn von einer pecbnung suk die anders sind
àostenkrei.

postcbsek- und Oiroreebnungen werden )eder person,
pirma ocler ^mtsstelle, desgleleben )edsm personenvsrbande
suk Orund eines sebriktlîeben Oesuebes, à s an eine post-
stelle xu riebten ist, erökknet.

Ois peeknung v/ird in der Pegel bei dem Okeekbursau
gekübrt, in dessen Lsxirk der Inkaber seinen Voknsitx oder
seine gssebäktlieke Miedsrlassung list, àik Verlangen kön-
nsn aueb ^'s eine privatrecbnung und eine Oesekäktsreelmung,
sowie kür TlweiggesLkäkts oder msbrere gssebäktlieke wieder-
lassungen mebrere postekeekreebnungen bewilligt werden.
Oie postcbeek- und Oirorecbnung wird nack Bewilligung des
Oesuebes erökknet, sobald die 8tammein!age geleistet ist. Oie
letztere beträgt einkeitlick Pr. 100.

1"ölV^rapksM-l'arZf.,

Ledvsw.
Orundtaxe per Telegramm 3V pp. — Vorttaxe 2'/j Kp.

Vorte laxe
pp. Vorte ?3XS

pp. Vorte Taxe
pp. Vorts paxe

pp.
1—2 35 11-12 60 21—22 85 31—32 110

3—4 40 13—14 65 23—24 90 33—34 11»

S—à 4b 15-16 70 25—26 95 35—36 120

7—8 50 17-18 75 27—28 100 37—38 12S

9—10 55 19-20 80 29—30 105 39—40 ISO

VW übrzM» vânàr Zss SuropAlseden
?AXS^StSINS.

Oie ?axe setzt sieb zusammen Aus einer Orundtaxe von
50 pp. und der kier angegebenen Vorttaxe.

Rp. pp.
Belgien 16,s Ossterreieb-Ongarn:
Bulgarien 20 Biecktenstein, l^rol,
Dänemark 16,° Vorarlberg 06

Oeutscbland 10 Oie übrigen Bureaux
pngland 24,5 Oesterr.-Ongarns - 10

prankreieli nebst porsika 10 Portugal 24

Algier und 1"unis - - 20 Rumänien 16,5

Oibraltar 24 pussland:
Orisekenland..... 46 europäisck,Paukasus
Italien: und Lranskaspien - 42

Orenxra^on 10 -,siat/^usser-europ. 1

âsuìt.^ verkekr / IMOie übrigen Bureaux 12,5

Luxemburg - 16,5 Lcbvsden 20
Malta 34 Lerdien 18

piederland 16,5 8pan!en 20

porvvegsn 27 ?ürkei 46

áusssrsurvpâiscdES Z^stsm-
?sxs per Wort, obne Orundtaxe (Pr. und pp.):
àîat. pussiand l.—. psrsien 1.60. Zanzibar 345.

xambiczue 3.20. Plata! 3.15. papkolonie 3.15. Irsnsvas! ZH
Madagaskar 3.40. ^sgxpîen 1.25—1.90. Lrîtisck-îndien 2A
psnang 4.40. 8ingapors 4.40. Ooebinebina 4.7g. Onina SH

Japan 6.05. Java S.—. Australien 3.75. Amerika: Verej.

nigts Staaten und Brîtisek Nordamerika 1.50—4.20. Mexi^
2.15—2.35. Ouatemala 4.10—4.45. Olonduras 4.45. Oosta Kicz

4.45. panama 4.10. Beuador ü.45. Peru, Bolivia und B!ij>î

4.70. Brasilien 4.50.

Orugua^, Paraguay und Argentinien 4.70.

MûâîabSfà

Vuâ°vpâzsods Stsatsn-
kslgien".
Bulgarien
Danemark.
Osutsekland
f'rankreiek
Orieeksnîand
Orossbritsnnien
Italien
Luxemburg
pliederland
Norwegen.
Oesterreieb-Ong.
Portugal
Rumänien
pussland

FekveOen
Leli'ivà
Lerbien.
LpAnien.
Türkei

Z prune à 100 Centimes
I psv à 100 Ztotinki
I prone à 100 Oere.
1 Asà à 100 pkenniZ

prsne à 100 (Centimes
Orsebms à 100 pepta

1 pîâ. 8ìrl. à 20 Sebill. à 12 p
1 Oirs à 100 Lsntesimi
1 Pranken à 100 Centimes
I (Zuiclen à 100 Oents
I prone à 100 Oere.
1 prone à 100 Oleller
l Nilrsis à 1000 peis

Oex à 100 Lsni.
I pubel à 100 popeken, Oolâ

pr. 4.—, 8ilber
Z pronen à 100 Oere
1 Pranken à 100 Pappen.
I Oinsr à 100 purs
i peseta à 100 Oentîmes.
I piaster à 40 para à 3 âspsr

vsbnM bSàutsZîàre ZtsàSN.

Vert

1 piaster à 10 Millièmes
Vie prankreiek.
Z peso oro à 100 Oentavos.
Vis Orossbrîtannien.
I Nilreis à 1000 peis
1 peso à 100 Oentavos
Z l'ael à 1000 Oask, variiert

im purs von.
Z piaster à 100 Oentavos
Z Ven à 100 8en, Oolâ
Z peso à 100 Oentavos

pupie à 16 Tonnas à 12 pies
piaster à 100 Oentavos

1 pomanàlOprsnàlOOLe'naki
I 80I à 100 Oentavos
1 Lat à 4 LalunA à 2 puanZ

à 2 3onMAÎ
Vie prsnkreiek.

Z peso oro à 100 Oentimos
Z Lolivar à 100 Oentavos

áeZ^pten
^.lZerîen
Argentinien
Australien.
Brasilien
Olà.
Obins

Ouba.
lapan
Mexiko
Ostindien (Brit.)
Paraguay
Persien
Peru
8iam.....
punis
Uruguay
Venezuela.
Verein. 8taaten

v. pordamsrika 1 Oollsr à 100 Oenès

?4L. Oie ausgesetzten Verte sind den purssebv-w-
kungen llntsr^voàn.

Br. pp

1 4N

1 2Z,°

1

25 Zà
1 —
1 —
2 10

I «
I 05,«1

5 M
z —

2 àb,?«

1 40

i —
i —
i —

— 22,-
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b —

"2 86

5 —

4—S
ö 44

S 22

5 44
1 60

5 —
10 —

S -
3 20

5 --
S —

S 30

?08tbur6âu un6 Wter-^xps^ltlvn Korsek^ek.
Oie 8cba!ter des postbursAiZ sind geökknet: an Zoll»-- u. k^szsirtsgSN von ^/-lv—'/-!2 Olkr; an'MBLîîSNîKgsK v.
31. Lept. von 7 Okr Morgevs bis 8 Oliv XdsrzÄs und v. 1. Oktober bis 31. Marx v. 7^/2 Okr Morgens bis 8 Olîv âderm

7^n LÄM8tÄgSN und vor pslLrtKgs» verdsn die 8ebalter um 7 OK? XdsniZZ gescblossen.
Oie ZLkâsrkKNS ist kür paebinbaber tägliek von 6 OK? MorgSMZ dis W OK? áîzs«âs geökknet.

Das ?klLg?ANkendA!?SAU ist täglieb geökknet vom 1. 71,pril bis 31. Oktober von 7 OK? Mv?gs«s bis 9 OK? Abssà, vow

1. November bis 31. Marx von 8 OK? M«?ge?iS bis 9 OK? rOds»à,
Ois kil?SAUx Äs? OMs?-LxpSckltiv« sind geökknet an gsivöknüeben Voekentagsn:

kür p!?Aekîglli von Ro?gsNZ 7—12 OK? und pàekrnittAgs von 2—6 OK?,
kür ZZilguî von MorgsizZ 7—12 OK? und k'àâWiîàs'S von 2—7 OK?,
kür kk'sâîguî von MsrgsnZ 8—Z2 OK? und bZALkrrilttsM von 2—Z OK?,
kür kZkgNt von MO?gs«3 8—12 OK? und dàekriûttKgs von 2—6 OK?,

an Lamstagen und Vorabenden vor allgemeinen peiertagen kür praebt- und pilgut bis Abends 5 Onr.
Oas sidgElZ. ist geökknet: an W^oàsMsASN von Mo?MNZ 8—12 und pàeknMàZZ 2—6 Od?>

vom 1. ^pril bis 30. 8eptembsr

vom l. Oktober bis 31. Marx



purpurwarmen Abendschatten", des Liedes mit den

feierlichen, frommen Klängen des lateinischen Ave-

Refrains.

Zwischen dem Untersee und der langgestreckten
Ueberlingerbucht zieht sich als grösstenteils bewaldete

Bank der Bodansrück auf breiter Halbinsel gegen den

Obersee, in wenigen Dörfern nur an seinem Rande

von Menschen bewohnt. Zu hinterst in seiner
nördlichsten Bucht lässt sich der Bodensee von den Schlössern

zu Bodman behüten. Bodman soll einer der ältesten

Orte am See sein und war zeitweise Residenz
altdeutscher Könige; ja sogar der Name des Sees wird
nach einer etwas unsichern Etymologie von „Bodoma"
in Bodmensee abgeleitet. Eine der schönsten alten
Kleinstädte Süddeutschlands ist das freundlich-propere,
sonnige Ueberlingen, ein Bilderbuch aus alten Zeiten.
Die kleine, aber selbstbewusste alte Reichstadt, die in
ihrem Wappen einen schwerttragenden Löwen führt,

des aussichtsreichen Göhrenberges, dann das prunkvolle

Kloster Salem zu sehen oder gar das
weitausschauende grossartige Schloss Heiligenberg mit seinem
berühmten Rittersaal zu bewundern. Schön ist's aber
auch, auf einem der schmucken Bodenseedampfer sich
über Wellenblau nach dem an felsigem Steilufer hangenden

Meersburg fahren zu lassen. Meersburg ist in
seiner Gesamterscheinung der Inbegriff einer romantischen

Ortsanlage und in seinen Einzelheiten so voll
des pittoresken Zaubers, class ich es, ohne die übrigen
Bodenseestädte irgendwie in ihrem Ruhme schmälern
zu wollen, als den Clou der ganzen Gegend bezeichnen
möchte. Wo fände man ein Schloss, mit dem das alte
Meersburger Kastell an malerischem Reize, an Schönheit

der Lage und an geschichtlichen Erinnerungen
den Vergleich nicht aushielte? Und das „neue Schloss"
in seinem vornehmen Rokoko, die Terrassen über dem
blinkenden Azur des Bodan, die weingesegneten Halden

Ö ö
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Gewitter Uber dem Bodensee. Phot. Hausamann, Heiden

hat durch schwere Schicksale sich tapfer zu schützen
und erhalten gewusst. Uralter Kultur geheiligte Spuren
trägt hier der Boden, über den die Pfahlbauer,
Höhlenbewohner, Kelten, Sueven, Römer, die Alamannen
geschritten sind, Zeugen ihrer Tätigkeit hinterlassend.
Das kriegerische Mittelalter verlieh der Stadt einen
gewaltigen Panzer starker Befestigungswerke, vor welcher
selbst die belagernden Schweden anno 1634 unver-
nchteter Dinge abziehen mussten. Die anheimelnde,
vorzüglich gepflegte badische Stadt im Schmuck der
Staffelgiebel und des Holzfachwerks, überragt von den
01 'gineilen Türmen des gotischen Münsters, umzogen
Von herrlichen aussichtsreichen Promenaden, ist ein
höchst dankbares Wanderziel und ein leuchtendes
^°ibild für Denkmalpflege.

Wollten wir uns vom See für einige Stunden
rennen, so wäre es der Mühe wert, dem bei

Uhingen sich öffnenden Tal der Aach einen Besuch zu
lllachen, um das alte Landstädtchen Markdorf Fusse

um das traulich-einfache Winzerstädtchen, der Duft des

Meersburger Weins um die obere und die untere Stadthälfte

— all das webt ein Netz, das uns an Meersburg

fesselt und uns nur schwer aus dem Bereich
des bald dreizehnhundertjährigen Dagobertsturms
entweichen lässt. Bei Sonnenuntergang erglänzen die

hohen Mauern Meersburgs in glühenden Farben über
der ganzen Weite der Seefläche wie eines Märchenschlosses

Wunderbau
Doch weiter in unsrer Rundschau! Wir kommen

nunmehr in diejenige Gegend, die jedem Anwohner
des obern Seeteils am bekanntesten ist; wer von uns
ist nicht schon als Kind mit tausend Freuden dabei

gewesen, wenn es hiess: „Heute geht's mal über den

See!" und gewöhnlich galt die sonntägliche Fahrt
entweder dem damals noch so stillen Friedrichshafen oder

noch wahrscheinlicher den Nachbarstädten Lindau und

Bregenz.
Kein andrer Ort am See durfte in den letzten zehn
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^urpurwarrnen ^benclsckatten", cles kiecles mit clen

jàrlicken, krommen Klängen 6es latsiniscken /kve-

keîrains.
^wiscken clem Ontersee uncl clsr langgestreckten

peberlingerbuckt mekt sick als grösstenteils bewalclete

gimli 6er Zo6ansrück auk breiter kkalbinsel gegen clen

gdersee, in wenigen Dörkern nur an seinem Kancle

von Nenscken bewoknt. ^iu kinterst in seiner nörcl-

^listen öuckt lässt sick cler kZociensee von clenLcklössern

7U Aoà«» beküten. Loclman soll einer cler ältesten

gke am Lee sein uncl war Zeitweise Kesi6en^ alt-
cleutscksr Könige; M sogar cler Dame cles Lees wircl
nsck einer etwas unsickern kt^mologie von „IZocloma"
jn IZoclinensee abgeleitet. Dine cler sckönsten alten
Kleinstäöte 8ü66eutscklancls ist clas kreuncllick-propere,
sonnige ein LiI6erbuck aus alten leiten.
Die kleine, aber selbstbewusste alte Keicksta6t, clie in
ilnem Wappen einen sckwsrttragenclen köwen kükrt,

6es aussicktsreicken Oökrenberges, kann clas prunk-
volle Kloster xu seken ober gar clas weitaus-
sckauencle grossartige Lckloss //s/ZrFö^Se/'Fmit seinem
berükmten Kittersaal ?u bewunclern. Lclrön ist's aber
auck, aul einem cler sckmucken lZoclenseeclampker sick
über Wellenblau nack clem an kelsigem Lteiluker kangen-
clen kakren ^u lassen. Meersburg ist in
seiner Oesamtersckeinung cler Inbegriîî einer roman-
tiscken Ortsanlage uncl in seinen Din^elkeiten so voll
cles pittoresken Zaubers, class ick es, okne clie übrigen
IZoclenseestäclte irgenclwie in ikrem Kukme sckmälern
^u wollen, als clen Olou cler ganzen Oegen6 be^sicknen
möckte. Wo käncle man ein Lckloss, mit clem clas alte
Meersburger^Kastell an malerisckem Kàe, an Lckön-
keit cler bage uncl an gesckicktlicken Erinnerungen
clen Vergleick nickt auskielte? On6 6as „neue Lckloss"
in seinem vornskmen Kokoko, clie Terrassen über 6em
blinkenclen ?k?ur cles Doclan, clie weingesegneten Dalclen
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Qe^vitteo übso clem lZcànsee. ?Kot. n-lusicmann, Neiâen

kurck sckwere Lckicksale sick tapker ?:u scküt^en
uncl erkalten gewusst. Oralter Kultur gekeiligte Zpuren
ksgt kier 6er IZoclen, über clen 6ie Kkaklbauer, Döklen-
devokner, Kelten, Lueven, Kömer, clie Wlamannen
llesckritten sink, beugen ikrer Tätigkeit kinterlassencl.

kriegeriscke Mittelalter verlieb cler 8ta6t einen ge-
vMgen Kanter starker IZekestigungswerke, vor welcker
^Ibst 6ie belagernäen Lckweclen anno 1b34 unver-
nctiteter Dinge abrieben mussten. Die ankeimelncls,
wi^ügliek gepîlegte baöiscke Ltaclt im Zckrnuck 6er
Äsilelgiebel un6 cles klolàckwerks, überragt von clen
"uginsllen türmen 6es gotiscken Münsters, umbogen

ksrrlicken aussicktsreicken ?romena6en, ist ein
^ctist 6ankbares Wanclerxiel uncl ein leucktencles
^v>bi!6 kür Denkmalpilege.

Zollten wir uns vom Lee kür einige Ltunclen
^nnen, so wäre es 6er IVIüke wert, clem bei OKI-

sick ökknenclen "bal 6er ^ack einen lZesuck xu
um clas alte kanclstä6tcken và/^cà/arn Kusse

um clas traulick-einkacke Win^erstäcltcken, 6er Dukt 6es

Neersburger Weins um clie obere un6 clie untere Ltaclt-
kalkte — all clas webt ein DeD, clas uns an Meers-

bürg kesselt uncl uns nur sckwer aus clem Dereick
cles balcl 6rei?eknkun6erMkrigen Dagobertsturms ent-
weicken lässt. Lei Lonnenuniergang erglänzen clie

koken Mauern Meersburgs in glükenclen Darben über
6er ganzen Weite 6er Leekläcke wie eines Märcken-
scklosses Wunclerbau.

Dock weiter in unsrer Kunclsckau! Wir kommen
nunmekr in clie^enige Oegen6, 6ie ^e6em ^.nwokner
6es obern Leeteils am bekanntesten ist; wer von uns
ist nickt sckon als Kincl mit tausencl Kreu6en clabei

gewesen, wenn es kiess! „Deuts gekt's mal über clen

Lee!" uncl gewöknlick galt clie sonntäglicke kakrt ent-

we6er 6em clamais nock so stillen krieclrickskaken ocler

nock wakrsckeinlicker 6en Dackbarstä6ten kinclau un6

Dregen^.
Kein anclrer Ort am Lee clurkte in 6en letzten 2!ekn
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BERLINGEN
a. Untersee

Phot. A. Haue,

Rorschach

Albert Steiger Maler, Rorschach

Telephon 83 Blumenstr. Nr. 7 Telephon 83

Ausführung
aller

Decorations-

und Flaclimalerarbeifen

Schriften
Reklameschilder
Holzimitationen
Beizungen
Mattierungen

Tapezieren

ganzer Bauten und einzelner

Zimmer.

Farlwaren-lanilttflS

Grosse Auswahl in:

Tapeten, Wandlinoleumi, Lincrusta

Salubra, Tecco, Anaglypta und Rupfen

Bilclerleisten, Türschoeer.
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Wert Kleiger, «->>°r. tîorzclizek
leleplion 83 IZIllMONStr. ?<r° ?elepkon83

âu8îûkrun^
Aller

VÄ0!'atj0N8»

unâ plaehmalerarbeitkii

Sekrikten
NeklArnesLkilâer
ttolxirnitstionen
NeixunAen
lVisttierunxen

ISMÄKsM
AAn^er öAuten uncl einzelner

Zimmer.

fAfdUAfSll-KSlllllMg

Orosse âuswàì m:

5apotsn, XVanâlinoleum, ^incrusta

Sslubra, l'scco, ^nagl^pta unä kupksn

IZiZcierlsisten, l'ürsckonsr.

2S



Jahren einen ähnlichen Aufschwung nehmen, wie er

Friedrichshafen bestimmt war. Unter dem schönen

Namen Buchhorn führte es einst als freie Reichsstadt

ein ehrenwertes, wenn auch bescheidenes Dasein, kam

dann mehr und mehr herunter, bis es anno 1810 als

total verarmtes Nest zu Württemberg geschlagen wurde.

Was es seither geworden ist, das wissen wir ja. König
Friedrich vereinigte Buchhorn mit dem Kloster Hofen

zur Gemeinde Friedrichshafen, und unter diesem Namen

blühte unter der königlichen Aegide die Stadt empor,
wurde Sommerresidenz der Landesherrn, erster Dampf-
schifihafen am See und in neuester Zeit erster
Luftschiffhafen der Welt. Das letzte Moment machte dem

idyllischen Dasein des Schwabenstädtchens ein Ende,
alle Länder hörten von der Wundermaschine des

genialen Grafen, die von Friedrichshafen aus ihren

alt; die Burg Argen, die auf jenem Platze stand, war
bis ins 19. Jahrhundert ein finsterer Bau, dann einige
Jahrzehnte lang eine malerische Ruine. Die Argen, ein

gefährlicher Wildbach, entbehrt in ihrem Oberlaufe
romantischer Capricen durchaus nicht. Es lohnt sich,
ihnen zuliebe ins Hügelgewirr des Algäus einzudringen,
wenn man nicht lieber durch den enormen Tett-
nanger Wald dem freundlichen Winken und Blinken
des Schlosses Tettnang oder gar dem Rufe der
türmereichen Stadt Ravensburg folgen will.

„Durch die Wälder, durch die Auen" bummeln
wir ostwärts, zur Rechten stets den herrlich weiten
See, zur Linken die stete Abwechslung bäuerlicher An-
siedlungen, über Nonnenhorn und das fast im Wasser
drin badende Wasserburg, dessen Kirche gar hell an

unser Ufer herüberglänzt, nach dem deutschen Venedig,

m

sa
m

Schiffslände in Schaffhausen.

Triumphen, ihren Katastrophen und abermaligen
Triumphen entgegenflog.

Aber bei seiner Weltberühmtheit ist das Städtle
doch noch verhältnismässig bescheiden geblieben, und
heute noch ist es mit seinen krummen Gassen, steilen
Dächern, mit seinen Alleen und lauschigen Gärten ein
freundlich behaglicher, reizender Ferienort, dem die
überaus wertvolle Gabe einer Seepromenade, der
wunderschön angelegten „Uferstrasse" zu teil geworden
lsb ein Kleinod, um das wir Rorschacher unser Vis-à-vis
beneiden müssen — solange, bis wir es auch haben!
Wan sehe die Gärten, die Strassen und Hafenanlagen
ln Friedrichshafen, dann weiss man genau, was uns
hier fehlt.

Am waldigen Flachufer der Schussenbucht, an
Eriskirch mit seiner durch altdeutsche Glasgemälde
berühmten Marienkirche vorbei, zieht es uns nach dem
Vorgeschobenen, in schattige Obstgärten gebetteten
Eatlgenargen, einem langen, alten Fischer- und Schiffer-
b°rie, dessen Kirche mit dem Inselschloss Montfort
e'n so schönes Gesamtbild gibt. Das Schloss ist nicht

wie es (nach einem allerdings kühnen Vergleich) heisst,
nach dem entzückenden, von allem Charme älterer
Kleinstädte in reichstem Masse erfüllten und umwobenen
Lindau, dem anmutigen, gemütlichen, farbenfrohen
Inselort mit den hübschen Türmchen und Türmen,
mit seinen Wahrzeichen, dem bayerischen Löwen am

Hafen, dem Leuchtturm, dessen helles Licht allnächtlich

nach Rorschach herüber blitzt; mit dem magnetischen

Anziehungsfaktor seines bayrischen Biers,
seinen hellblauen Soldaten und allen übrigen
wohlvertrauten Vorzügen ein einfach herziges Fleckchen
Erde. Wer ganz die Herrlichkeit von Lindau geniessen

will, wage eine Tour auf den nahen, rebenumkränzten

Hoyerberg - - er ist ja nur etwa 70 Meter hoch! Von
dort aus gesehen', lacht uns das Städtchen so

urgemütlich, so wohlig an, dass man sich nie satt schauen

kann. Und rings um die Stadtinsel ziehen schimmernde

Segel, huschen gaukelnde Gondeln, blitzen kühle Wellen,
während am Festlandufer aus herrlichen Gärten die

vornehmen Villen der „beati possidentes", der Noblesse

von Lindau leuchten.
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stiren einen übnbcben ^ui8ekwung nebmen, wie er

/^/eà'càà/ê» beutimmt war. Knter clem 8ebönen

I^amen kuckborn tübrte e8 ein8t ul8 freie keiek88tuclt

ein ekrenwerte8, wenn uuek be8ekeiclene8 K>u8ein, kam

kann mekr uncl mebr kerunter, bi8 L8 unno 1810 u>8

îoàl verurmte8Kle3t ?u Württemberg ge8eblugen wurcle.

Ms e8 8eitker geworben Ì8t, bu8 wi88en wir M. König
kr-eclricb vereinigte kuebborn mit clem Klo8ter Idolen

zur Kemeinbe Kriebrieb8buîen, unb unter c>ie8em Blumen

bkikte unter cler königlicken /cegibe clie Ltubt empor,
vurcle Lommerreuiben? cler Kunbe8berrn, er8ter Dampf-
sckilîkuîen um Lee uncl in neuerer Keit er8ter kuft-
zckiîîkuîen cler Weit. Du8 letzte Moment muebte clem

icl^IIiseben Du8ein cle8 Lekwuben8tücltcken8 ein knbe,

à büncler körten von cler Wunbermu8ebine cle8

»enialen Drufen, clie von Kriebricb8buîen uu8 ibren

ult; clie kurg T^rgen, clie uuî ^^em klut?e 8tuncl, war
bi8 in8 ly. ^jukrbunbert ein îin8terer kuu, clunn einige
^ubr?ebnte lung eine muleri8cke Kuine. Die T^rgen, ein

geîûbrlicker Wilbbucb, entbekrt in ibrem Dberluuîe
romuntiscker Luprieen burekuu8 niebt. k8 lolrnt 8icb,
ibnen Zuliebe in8 klügslgewirr cle8 ^Igüu8 einzubringen,
wenn mun nietrt lieber clurcb clsn enormen Vett-

nunger Wulb clem freunblieben Winken uncl klinken
cle8 Leblo88e8 Vettnung oclsr gur clem Kuîe cler türme-
reicken Ltubt Kuven8burg folgen will.

„Dureb clie Wülber, clurcb clie TVien" bummeln
wir o8twürt8, ?ur Keebten 8tet8 clen berrlick weiten
Lee, ?ur kinken clie 8tete ^bweck8lung büuerlicber 7^n-

8ieblungen, über Konnenkorn uncl clu8 ju8t im Wu88er
clrin bubenbe Wu88erburg, cle88en Kirebe gur kell un

un8er kber berübsrglün?t, nueb clem cleut8eben Venebig,

Lekillsluncle in LekulkliÄusen.

7numpken, ikren Kutu8tropken uncl ubermuligen
7numpben entgegenflog.

àer bei 8einer Weltberükmtbeit Ì8t clu8 Ltübtle
clock noeb verbüItni8MÜ88ig be8ebeiclen geblieben, uncl
keute noeb Ì8t e8 mit 8einen krummen <Ku88en, 8teilen
Bäckern, mit 8einen Alleen unb Iuu8ekigen Oürtsn ein
lceuncllieb bekuglieker, rei?enber kerienort, clem clie
überuu8 wertvolle Oube einer Leepromenube, cler
cvuncler8ekön ungelegten ,,Dîer8tru88e" ?u teil geworben

ein Kleinob, um clu3 wir Kor8ekucker un8er VÌ8-u-vÌ8
l^eneiclen mÜ88en — 8olunge, bi8 wir e8 uueb buben!

seke clie Dürten, clie 3tru88en uncl Klufenunlugen
^ ^neclrick8buken, clunn wei88 man genuu, wu8 un8
àier isklt.

wulcligen kluebuker ber 3eku88enbuebt, un
^N8kirck mit 8einer burok ultcleut8obe <KIu8gemülbe
^rükrnten Murienkirebe vorbei, ?iebt e8 un8 nueb clem

^^cgesckobenen, in 8cbuttige Ob8tgürten gebetteten
einem lungen, ulten KÌ8eber- uncl Lebiber-

^>'le, cle88en Kirebe mit clem In8el8cblo88 Montkort
^>n 80 seböne8 0e8umtbilb gibt. Du8 3eblo88 Ì8t niekt

wie e8 (nueb einem ullercling8 küknen Verglsiek) bei88t,
nueb clem eràûekenclen, von ullem Lburrne ülterer
KIein8tüclte in reieb8tem 1VIu88e erfüllten uncl umwobenen

clem unmutigen, gemütlieben, kurbentroben
Inuelort mit clen btàcken "kürmcben uncl ümrrnen,
mit 8einen Wukr^eieben, clem bu^eri8cken böwen um

Ibuîen, clem beucbtturm, cle88sn belle8 biebt ullnücbt-
lieb nueb Kor8ebucb berüber blitzt; mit clem mugne-
ti8eben ^n^iekung8tuktor 8eine8 bu^rÌ8eken Lieru,
8einen bellbluuen Lolcluten uncl üben übrigen wobl-
vertruuten Vorzügen ein einlueb ber^ige8 bleckcken
brcle. Wer gun? clie Iberrlickkeit von bincluu genie88en

will, wuge eine l'our uut clen nuken, rebenumkrûnàn
blo^srberg - er Ì8t ^u nur etwu 70 Meter boeb! Von
clort UU8 ge8eben', luebt un8 clu8 Ltücltcben 8o ur-
gemütlicb, 8o woblig un, clu88 mun 8ieb nie 8utt 8cbuuen

kunn. Uncl ring8 um clie Ltucltin8el ?ieben 8cbimmerncle

Zegel, bu8eben guukelncle Ooncleln, blit?en küble Wellen,
wübrencl um beutluncluîer uu8 berrlicben Oürten clie

vornekmen Villen cler „beuti po88iclente8'b cler Koble38e

von bincluu leuckten.
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IDer über die Scbroelie lit, bat
die Reife halb getan.

IDäre des Cebens Zroeck nur das

Leben, fo könnte es einen erbarm*
lieberen niebt geben. D. ceixner. Langenargen.

liiii'iiir riiiiiiiiaiiiiiiiiiEiEriiiiiiiiiiiiiiiiiii^^

Abendstimmung.

Sucbt dieb die Freude, grübe lit,

Sie fcbmückt das erdenleben,

Gieb Raum ibr und üergilj es nie,

Dab Flügel ibr gegeben.
Sturm.
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Ohem. Waschanstalt & Kielderfärberei

C. Werner
Fabrik und Laden Triscblistrasse 23, Rorschach

TELEPHON Nr. 178

Filiale :

Signalstrasse — Hotel Splügen

Prompte und sorgfältige Bedienung

Auswärtige Aufträge werden schnellstens effekfuierf.
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Corsets
in den allerneusten

modegerechten Formen erhältlich im

Gorset-Spezialhaus

maria magner
Rorsriiaih

1

Kirchstr. 14, bei der kath. Kirche
I

I Auswahlsendungen bereitwilligst.
I

1 Reparaturen

o o o o o O O O O O OOOOOQ

Anprobe-Zimmer
ooooooooooooooooooooooooooo ooooo o O O

Schuhwarenhaus z. „Hans Sachs"

Neugasse 18 A. NllSSLI Rorschach

Beste
und billigste Bezugsguelle für solide und elegante

Schuhwaren
Spezialität : Wasserdichtes Schuhwerk in echt Juchtenleder

Eigene Werkstätte

— Gegründet 1855

N
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Zum nachdenken.
-»

Zerbrich den Ropf dir niebt zu febr,

Zerbrich den ITMllen, das ift mehr.
Claudius.

Tu' roas du kannlt, roenn es

nicht angebt, zu tun, roas du roillft.
Tereni.

IDer das Bette roill, muh oft

das Bitterlte koften.
Caoater.

Erfahrung ift ein überreiches

Bergroerk, aus dem Diele IDenfcben

Cebensfcbätie graben. petsu.

fDonacb foil man am Ende tracb*
ten Die IDelt zu kennen und fie

nicht Deracbten. Gotpe.

Sei ftill zu Gott! IDer in ijjm

ruht,
Bat immer heitern Sinn
Und gebt mit frifebem, freien mm

Ceicbt durch das Ceben bin.

Sei ftill in Ciebe, fei roie Tau,

Der ftill Dom Bimmel linkt
Und morgens auf der grünen pu

in taufend Reichen blinkt.

Sei ftill im IDandel, jage nicht

Dach Reichtum, Ehr' und macht;

IDer ftill fein Brot im Frieden bricht,

Den bat Gott roobl bedacht.

Sei ftill im Heiden ; „roie Gott

roill!"
Cal) deinen Tüablfprucb fein,

Und halte feinen Schlägen ftill,

Prägt er fein Bild dir ein.

Sturm.
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wer über stie Schwebe ist, Hai

ciie keile halb getan.

wäre stes Lebens 2weck nur stas

Leben, lo könnte es einen erdärmlicheren

nicht geben. „. nàer. LanAsnarKLN.
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/rbenststimmunA.

^ucht stich stie freuste, grllhe lie,

^ Sie schmückt stas LrstenledA,

Lieb kaum ihr unst verglh es m,

Oah flügel ihr gegeben.
Sttm»,
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ILLLPHiObl blr. 173

kÄlNlo:
SignZlsinsssS — i-lotsl Splügsn

krampte unst sorZkältlAS IZsstisnunA >:
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Oorsets
in sten slleimeustsir mosts-

gerechten Lormsn erhältlich im

Lor8kt-8pàIhAU8

Maria Magner
Rmàà

kirckstr. 14, bel ster katk. Kirche
>

^U8vva.kl8knciungen d6reîtwillig8t. .-:
>

> ksparatursn
^.npLOkS-^irrrn^si'

O00V

àliuhvsrLàllî i. ,I» àchz"
?4eugssse 18 ^.. korseback

^
keste

unst billigste be^ugsguelle kür soliste unst elegante

Zààvâren
8pe/ialität: Va88kàlà 8eliuwkkl( in eekt àcklelileài'

Higene ^erlistâtte
Oegrünstet 1833

K
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^UM Nachdenken.

verbrich sten kopl stir nicht iu lehr,

verbrich sten willen, stas ist mehr.
Claudius.

lu' was stu kannst, wenn es

nicht angeht, lu tun, was stu willst.
lerem.

wer stas beste will, muh okt

stas bitterste kosten.
Lavater.

Lrlahrung ist ein überreiches

Bergwerk, aus stem viele Menschen

Lebenslchähe graben. peisn.

wonach soll man am Lnste trachten

vie Welt lu kennen unst sie

nicht verachten. osthe.

^ei still lu Qott! wer in ihnì) ruht,
hat immer heitern Sinn
Unst geht mit Irischem, kreien Miß

Leicht sturch stas Leben hin.

Sei still in Liebe, sei wie lau,
Oer still vom Himmel linkt
Unst morgens auf ster grünen sl»

in tautenst Kelchen blinkt.

Sei still im wanstel, jage nicht

Nach keichtum, Lhr' unst Macht;

wer lti» lein brot im friesten bricht,

Oen hat (Zott wohl bestacht.

Sei still im Leisten; „wie Voll

will!"
Lah steinen wahllpruch lein,

Unst halte leinen Schlägen ltlll,

prägt er sein bilst stir ein.

Sturm.



Wir müssen eilen. Näher rückt das bergige Land.

(jeber die tiefdunklen Wasser einer halbrunden Bucht

trägt uns das Schiff dem obersten Ende des Sees zu,
das an die Steilwände des Pfänders brandet und hier

die österreichische Monarchie berührt. Es ist doch ein

eigen Ding, dass fünf Staaten um jeden Preis noch

Anteil haben wollten am Ufer des neutralen Sees, und

dass trotz der nationalen Schranken rings um das

Wasser herum die Nachbarn sich so prächtig
vertragen, dass man fast sagen darf, für uns bilde die

Seegegend eine wirtschaftliche, oder doch verkehrspolitische

Einheit, die sich in manchen Richtungen
geradezu über die Grenzen hinwegsetzt. Und das

gemeinsame Band, das alle

Uferorte umschlingt,
scheint mir immer stärker
zu werden; und es ist
recht so. —

Auch Bregenz ist eine
Stadt von Würde und
Ansehen. Besonders interessant

muss sie jedem
Besucher werden durch ihre
Doppelnatur und Zweiteilung,

indem über den
am Ufer liegenden, neueren

Strassen, in denen das
ziemlich bewegte Leben

der vorarlbergischen
Landeshauptstadt flutet,

auf schwerer zugänglicher
Höhe das alte Bregenz,
die Oberstadt, innerhalb
ihrer alten Mauern ein
stilles Museum der
Vergangenheit scheint. Wuchtige

Bauten blicken ernst
über die unebenen städtischen

Quartiere hin,
schattige Spazierwege

locken empor zum
weitschauenden Gebhards-

herg, oder noch höher auf
den Rigi des Bodensees,
den Pfänder, dessen Panorama

wieder so ganz, ganz
anders ist als dasjenige Meersburg

unseres Rossbüchels.
Besonders schön kam mir immer der Blick in die un-
ruhige, samtgrüne Welt des Bregenzerwaldes vor.
Dreht man sich um, so gleitet das Auge über die
enorme Weite der ganzen Seefläche hin bis in die
Perne, wo sich das schimmernde Blau teilt und in
den nordwestlichen Endbuchten sich verliert. Gross¬

packend ist auch der Anblick des gewaltigen

Das Geschiebe des Rheins und der Seitenflüsse haben
ihn allmählich zugeschüttet, und noch geht dieser Auf-
füllungsprozess vor sich. Langsam aber sicher wird
das ganze Seebecken ausgefüllt; doch werden unsere
Augen diesen Vorgang nicht bemerken. Der Zeitraum
eines Menschenlebens ist zu kurz im Vergleich zu
den Sekunden der Ewigkeit. Hinüber zum
häuserbesäten Schweizerboden! Auf hoherWarte tront Walzenhausen,

am still gewordenen alten Rheinlaufe freut sich
das kokette Städtchen Rheineck seines Lebens, in
sonniger, geschützter Mulde gucken die Giebel des
wohlhabenden Thal aus den Fruchtbäumen; an den
Hängen des Buchbergs ist dieses Jahr leider wieder

alle Arbeit des Winzers
umsonst gewesen! Und
das muss die Freunde des

Tropfens, der sonst an
jenem heissen Streifen

Landes wächst, tief
bekümmern. Doch müssen
sie sich auf kommende

bessere Sommer
vertrösten und dem „Steinernen

Tisch" deswegen
nicht gram sein. Ueber
das Idyll von Buchen
hinweg reizt es uns noch,
dem Flachland am Alten
Rhein, dem Rheinspitz,
einen Besuch zu machen.

Ein eigenartiges Stück
Land, dort am Mündungsgebiet

des alten Rheinbettes.

Ein einsam
träumerisches, freies, wildes
Flachland, dessen malerische

Qualitäten seltsamerweise

nur von Wenigen
entdeckt, verstanden und
geschätzt werden. Soll ich

sagen: leider? Soll ich

sagen : zum Glück Eigentlich

bin ich doch froh,
dass der Strom der

Ausflügler den Altenrhein
langweilig findet. Sonst

wär's ja aus mit der
schönen Einsamkeit da

mit dem leisen Rauschen der Natur-

autnes des Rheintals, den die alpinen Grössen der
^Schweiz und des Arlbergs begrenzen.

fruchtbar, wohlgepflegt, dehnt sich zwischen beiden
,ergländern die Ebene des Rheins. Hier blaute vor

Zusenden bis weit ins Oberland der Seespiegel.

draussen, aus

laute, für immer aus mit der unverdorbenen Ursprünglichkeit

dieser ländlichen Szenerie. Aber wer's kann,
der findet hier so viel Schönes zu entdecken, dass

er's gar nicht aufzählen mag. Das will gefühlt, tief

empfunden werden. „Sehenswürdigkeiten" zum
Anstaunen gibt's da nicht. Gar nicht!

Am Fusse eines weiden- und waldreichen Hügels,
des äussersten Ecksteins am Alpsteinhochlande, liegt
das liebe, vielbesuchte, vielgenannte und leider auch

vielgeschmähte Rorschach, ein Ort, dem eine herrliche

günstige Lage eignet, ein städtischer, lebhafter,
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AVir müssen eilen. l^äker rückt bas bergige Lanb.

pgder bie tieibunklen AVasser einer kalbrunclen Luckt

t^gt uns bas Lckiii bem obersten Lnbe cles Less -u,

à an bie Lteilwänbe bes Lîânbers branclet uncl bier

âie österreickiscbe iVIonarckie berükrt. bis ist clock ein

ei^en Ling, class iünk Ltaaten urn Serien Lreis noeb

Anteil kabsn wollten am Llier cles neutralen Lees, uncl

class trot- 6er nationalen Lckranken rings um clas

Vasser kerum clie lklackbarn sieb so präcktig ver-

trafen, class man tast sagen bark, kür uns bilcle clie

8eegegenb eine wirtsckaktkcke, ocler cloeb verkebrs-

politiscke Linkeit, clie sieb in mancken Licktungen
oeracle-u über clie Lren-en kinwegset-t. LIncI clas

gemeinsame Lancl, clas alle

bierorte umscklingt,
sckeint mir immer stärker
?u werben; uncl es ist
reckt so. —

/uck ist eine
Ztaclt von AVürbe uncl /An-

seken. Lesonbers interes-
sant muss sie ^ebem Le-
sucker werben burck. ibre
voppelnatur unb ^wei-
teilung, inbem über ben
am bier kegenben, neue-
ren 8trassen, in benen bas
kemlick bewerte Leben

cler vorarlbergiscken
kancleskauptstabt ilutet,

aui sekwerer -ugänglicker
klöke bas alte Lregen-,
clie Oberstabt, innerbalb
ikrer alten VIauern ein
stilles lViuseum ber Ver-
Mgenkeit scbeint. AVuck-
t>Ze Lauten blicken ernst
über clie unebenen stäbti-

seken Quartiere bin,
sekattige Lpa-ierwege

locken empor -um weit-
sekauenben Lebkarbs-

üerg, ocler nocb böber aui
üen l?igi cles Lobensees,
üen Lkänber, bessen Lano-
l-lma wieber so gan-, gan-
»nkers ist als bas^enige àrsburg
unseres l^ossbückels. Le-
inkers sebön kam mir immer ber Llick in bie un-
^ukige, samtgrüne AVelt bes Lregen-erwalbes vor.
tkekt man sieb um, so gleitet bas ^Auge über clie

Enorme AVeite ber ganzen Leeiläcke bin bis in clie
^rne, wo sieb bas scbimmernbe LIau teilt unb in
âun norbwestlieben Lnbbuckten sieb verliert. Qross-

puekenb ist aucb ber /Anblick bes gewaltigen

Las Lesckiebe cles Lbeins uncl ber Leitenilüsse baben
ibn allmäklicb -ugescküttet, unb nocb gebt bieser /Aui-
iüllungspro-ess vor sick. Langsam aber sicker wirb
bas gan-e Lesbecken ausgeiüllt; bock werben unsere
/Augen cliesen Vorgang nickt bemerken. Der Zeitraum
eines iVIensckenIebens ist -u Kur- im Vergleick -u
ben Lekunben ber Lwigkeit. Llinüber -um käuser-
besäten Lckwei-erboben! ^AuîkokerAVartetront lLcàe»-

am still geworbenen alten Lkeinlauie krsut sieb
bas kokette Ltäbtcksn seines Lebens, in
sonniger, gescküt-ter Nulbe gucken bie Liebe! bes
woblbabenben 7^/2«/ aus ben Lrucktbäumen; an ben
klängen bes Lucbbergs ist bieses )akr leiber wieber

alle /Arbeit bes AVin-ers
umsonst gewesen! Llnb
bas muss bie Lreunbe bes

'Lropiens, cler sonst an
^enem keisssn Ltreiien

Lanbes wäckst, tiek be-
kümmern. Lock müssen
sie sick auk kommenbe

bessere Lornmer ver-
trösten uncl bem „Lteiner-

nen büsclL beswegen
nickt gram sein. Kleber
bas Ib)bl von Lücken kin-
weg rei-t es uns nock,
bem Llacklanb am /Alten

Lkein, bem Lkeinspit-,
einen Lesuck -u macken.

Lin eigenartiges Ltück
Lanb, bort am lVIünbungs-
gebiet cles alten Lkein-
bettes. Lin einsam track
merisckes, ireies, wilbes
Llacklanb, bessen maier-
iscke (Qualitäten seltsamer-
weise nur von AVenigen
entbeekt, verstauben unb
gesckät-t werben. Lok ick

sagen i leiber? Lok ick
sagen! -um Llück? Ligent-
kcb bin ick bock irok,
bass ber Ltrom ber /ms-

klügler ben /Altenrkein
langweilig iinbet. Lonst

wär's ^a aus mit ber
sckönen Linsamkeit cla

mit bem leisen Lauscken ber Iklatur-

uumez cles Lkeintals, ben bie alpinen Lrössen ber
àckwei- unb cles /Arlbergs begrenzen.

^wcktbar, woklgepilegt, cleknt sick -wiscken beiben
^länbern bie Lbene bes Lkeins. Liier blaute vor
àusenben bis weit ins Lberlanb ber Leespiegel.

braussen, aus

laute, iür immer aus mit ber unverborbenen Llrsprüng-
lickkeit bieser länblicken 8-enerie. /Aber wer's kann,
ber iinbet kier so viel Lckönes -u entbecken, bass

er's gar nickt aui-äklen mag. Las will geiüklt, tiei

empiunben werben. „Zekenswürbigkeiten^ -um /An-

staunen gibt's ba nickt. Lar nickt!
/cm Lusse eines weiben- unb walbreicken lbügels,

bes äussersten Lcksteins am ^Alpsteinkocklanbe, liegt
bas liebe, vielbesuckte, vielgenannte unb leiber auck

vielgesckmäkte ein Ort, bem eine kerr-

licke günstige Lage eignet, ein stäbtiscker, lebkaiter,

29
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Jos. Keller, Mechaniker, Rorschach

Hauptstrasse — neben der Traube

tr Lager sämtl. Ersatz- und Zubehör¬

teile. Reparaturen aller Systeme

Elehtr. Tafriienlampen il Batterien
Gewissenhafteste und billigste Bedienung.

i. Hassler-Kunz, Neugasse, Rorschadi
Telephon Nr. 247

Spezial-Geschäft für :

Pédicure
(Fusspflege)

Schmerzlose Behandlung

für
Hühneraugen,

Hornhaut und

eingewachsene

Nägel

Manicure
Kopf- u. Gesichts-

Massage

Kopfwäschen, Frisieren

Ondulation

Anfertigung
moderner Haar-

Arbeiten

soooooooooooooooooooooooooooooooooooo

Ueberlingen.
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3e do Innui*ka v e n
irr mo&ernj'fer JluaKiftnutq emplie frit Sie ^ucft&rucfictoi

(§. iöple Vh'»;. or|dwell

I Carl Çedinger, CigarrenHmport |
9 - ^ RorfcDacD - -

é

Prima Lagerbier

dafenplati

empfiehlt fein grofs=

affortiertes Lager in

feft*
Gefcl)enken I

und ladet zur gefl.

Berichtigung höfl. ein.

: Reelle Land-, Tiroler-

Flaschen- und spanische Weine

Sternen * Ooldadi

Spezialitäten in feinen Lederwaren *
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Alirenom. Wirtschaft. Grosser Garten.

Schöner Saal. Separates Sitzungszimmer.

jÜJos. Christiner.
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à Ksller, Nàmvr, k«chgch
t-lauptstrssss — nsdsn cisr l'k'sudö

A r.u^L7 sämtl. Brsnt?- und ^ubsNör-
teile. lîepArAìuren Aller Lx^ìeme

tlà sgWmiampm u. MMrim
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BAD SCHACHEN bei Lindau.

freundlicher Ort, überragt von wohlgestalteten Türmen,
im Kranze schöner Schlösser und hübscher Villen
ein eindruckvolles Stadtbild. Keineswegs arm an
interessanten Bauten, keineswegs bewohnt von untätiger
Bevölkerung, sollte es unter den grössern Orten am

ganzen See vermöge seiner Lage der schönste, von
Fremden bevorzugteste Platz sein. Besitzt es nicht
die erste Bergbahn der ganzen Gegend? Hat es nicht
hinter sich ein Ausflugsgebiet, dem schlechterdings
kein andrer Teil des Ufers etwas Aehnliches an die
Seite stellen kann? Und doch müssen wir gestehen,
dass wir aus Rorschach nicht das gemacht haben,
was es sein könnte und sollte. Es sind grosse,
unbegreifliche Fehler gemacht worden. Was geschehen
ist, ist geschehen. Kritik haben wir geübt, üben sie
immer noch. Aber Taten, wo geschehen Taten? Wann?
Wollen wir, können wir warten, bis alle andern Städte
uns weit überholt haben und Rorschach herabsinkt zu

einem simpeln Umsteigeplatz, zu einem öden Industriedorf

und langweiligen, unsympathischen,
vernachlässigten Aschenbrödel, während die Rivalinnen sich
schmücken wie Prinzessinnen? Rorschach, wach auf!
Ermanne dich, erkenne deine berechtigten Pflichten
und Ansprüche! Erwarte aber nicht alles Heil von
aussen, alle Hülfe von oben; tue selber alles, was zu
deiner Verschönerung, zu deiner standesgemässen
Ausstattung dient, mache dich daran, alles Hässliche zu
entfernen, alles Schöne vorteilhaft zu zeigen, deine
Ehre zu wahren, dein geistiges Leben zu heben; die

Bahnhoffrage ist eine grosse Angelegenheit, aber sie

ist nicht die grösste. Der Bahnhof macht noch lange
nicht die Stadt! Kämpfe mutig gegen innere und
äussere Hemmnisse; Behörden und Volk von
Rorschach, wahret die Ehre und das Ansehen eurer Stadt!
Dann muss es vorwärtsgehen.

auer Himmel, blaue Wogen,
^enhügel um den See,
füber blauer Berge Bogen
'Hmernd weiß im reinen Schnee.

Auf dem See.

Wie der Kahn uns hebt und wieget,
Leichter Nebel Iteigt und fällt,
Süßer Himmelsfriede lieget
Lieber der beglänzten Welt.

Stürmend Herz, tu auf die Augen,
Sieh umher und werde mild:
Glüdk und Frieden magft du fangen

Aus des Doppelhimmels Bild.

Simrock.
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bei Kinctâu.

keuncllicker Ort, überrugt von woklgestulteten türmen,
im Kranke scköner Lcklösser unk kübscker Villen
ein einkruckvolles Ltuktbilk. Keineswegs arm un in-
ieimssunten öuuten, keineswegs bewoknt von untätiger
lZevölksrung, sollte es unter ken grössern Orten urn

Mn^en Lee vermöge seiner Kuge ker sckönste, von
Kamelen bevorzugteste Klut^ sein. IZesiàt es niekt
clie erste öergbukn cler gunmen Oegenk? Ikut es nickt
lcinter sick ein /cusklugsgebiet, clsm sckleckterclings
lcein unkrer "keil cles Klkers etwus ^eknlickes un clie
Leite stellen kunn? Iknk clock müssen wir gesteken,
clsss wir uus Korsckuck nickt clus gemuckt kuben,
cves es sein könnte uncl sollte, Ks sincl grosse, un-
begreiklicks kekler gemuckt worclen. Wus gesckeken
ist, ist gesckeken. Kritik kuben wir geübt, üben sie
immer nock. /^ber Ta/eu, wo gesckeken Vuten? Wurm?
Vollen wir, wir wurten, bis ulle unclern Ltäkte
uns weit überkolt kuben uncl Korsckuck kerubsinkt ^u

einem simpeln Klmsteigeplà, ^u einem öclen Inclustrie-
clort uncl lungweiligen, uns^mputkiscksn, vernuck-
lüssigten ^sckenbröclel, wükrencl clie Kivalinnen sick
sckmücken wie Krin^essinnen? Korsckuck, wuck uuk!

Krmunne click, erkenne cleine berecktigten Kklickten
uncl ^.nsprücke! Krwurte über nickt ulles Ikeil von
uussen, ulle kllllke von oben; tue selber ulles, wus ^u
cleiner Versckönerung, ^u keiner stunclesgsmüssen às-
stuttung client, mucke click clurun, ulles Klässlieke ^u
entkernen, ulles Lcköne vorteilkukt ^u Zeigen, keine
Kkre ^u wukren, kein geistiges beben 2m keben; clie

lZuknkokkruge ist eine grosse ?Vngelegenkeit, über sie

ist nickt clie grösste. Der öuknkok muckt nock lunge
nickt clie Ltukt! Kümpke mutig gegen innere unk
äussere lkemmnisse; öekörken uncl Volk von Kor-
sckuck, wukret clie Kkre unk clus àseken eurer Ltukt!
K>unn muss es vorwärtsgeken.

uuer Ikimmel, Kluue îogen,
^enkügel um ken Lee,
ktl,ei- kluuer Verge Logen
Mmernk welk im relnen Lkmee.

^l.ll' vbkt Lb.ü.

VKie ker Xukn uns kekt unk wieget,
Keickter Viekel lteigt unk füllt,
ZüKer kkimmelstrieke lieget
Kieker ker keglärmten W?elt.

Ltürmenk kkeim, tu uuk kie ^.ugen,
Liek umker unk werke milk^

Olukc unk Krieken mugkt ku suugen

A.us kes Ooppelkimmels öilk.
Limroà.

Zt



Bp pp pp rp pa IM M M M M M

PB

pa

pa

M

U

PPl

IDaibel&ma irer
Max Brandenburger's Nachfolger

Rorscl E

:: Zum Kettenhaus ::

Gegründet
1880

Telephon
159

SPEZIALHAUS
allerersten Ranges

für

Herren-, Jünglings- und Knaben
Garderoben

t-

Anfertigung
nach Massl

Unübertroffen an

Solidität» Eleganz und

Preiswürdigkeit!
Fachmännische, gewissenhafte Bedienung

ffipoüb np pa RP P lllällällBiiBiH [iül

32

M M M M ^ ^ ^ ^ ^

MLQ

M
M

W

W

MI
QQ

'V'^MâMê î—^
IVIax VfJN^6!ibusg6f'3 ^lacliwlgsr

^orseS.
^UM K6tt6Nil3U8 °°

Eegsüncist

^ 1880 ^
IsispkcZti
^189^-

AlIsrEsLtsii ^3!1g6Z
für

^SssSN-, «^ÛNgâmgL- ur>8 ^nsbsn^
Gs^6wk6!1

I-

âàrLZuns
nsck b/lsssl

Unüdsstroffsn sn

Zoiiciiiài, ^lsgsni unc!

^ssiLWûr^igksîtl
^ ^3Llimânnî8ek6z gSRiS8L6niiMS Vsciîsnung ^

W

sM M ^IMIMI^MMI^ ^Dl

Z2



ANTIQUITÄTEN-STOFFE

Vierfarbendruck und Goldumrahmung, ausgeführt von der Buch- und Kunftdruckerei E. Lopfe-Benz, Rorfchach

1 Cliché von Meisenbach Riffarth 'S) Cie., München

Vieâàiàà uncl Oolàumrn^munx, nuszefülirt von à Luck- unä XunIKIruckerel L. I.opie-Sen2, Korlcknck

ì (Dlic^ê von ?àiLenj)Aà ^îffnl'à V L^ie., IMnâen


	Bilder vom Bodan

